
	Jesus sagt ... "Seid in der Liebe tÃ¤tig!"


	Dieses Heft beinhaltet eine Auswahl von Göttlichen Offenbarungen, durch das innere Wort empfangen von Bertha Dudde laut Verheißung Joh. 14, 21: „Wer Meine Gebote hat und hält sie, der ist es, der Mich liebt.  Wer Mich aber liebt, der wird von Meinem Vater geliebt werden, und Ich werde ihn lieben und Mich ihm offenbaren.“


	


	+ + + + + + +


	


	Die Schriften sind überkonfessionell, sie wollen von keiner christlichen Religionszugehörigkeit abwerben und auch zu keiner Religionsgemeinschaft anwerben. Diese Schriften erfüllen einzig und allein den Zweck, das Wort Gottes allen Menschen zugänglich zu machen, wie es der Wille Gottes ist.


	


	Alle, die sich für das Wort Gottes bedanken möchten, laden wir ein zu beten, besonders für die Seelen, die dessen am meisten bedürfen.


	


	+ + + + + + +


	


	Abdrucke und Übersetzungen nur als ganze Kundgabe ohne jegliche Veränderungen mit Quellenangabe erlaubt.


	


	Wer war Bertha Dudde?


	Bertha Dudde wurde am 1. April 1891 als zweitälteste Tochter eines Kunstmalers in Liegnitz, Schlesien, geboren.


	Sie wurde Schneiderin und erhielt seit dem 15. Juni 1937 Kundgaben vom Herrn durch das „innere Wort“.


	„Durch einen hellen Traum wurde ich veranlaßt, meine Gedanken nach innigem Gebet niederzuschreiben. Verständlicherweise ergab das noch oft Zweifel und innere Kämpfe, bis mir die Überzeugung kam, daß keineswegs ich selbst der Urheber dieser köstlichen Gnadenworte war, sondern daß der Geist in mir, d.h. die Liebe des himmlischen Vaters, offensichtlich wirkte und mich in die Wahrheit einführte.“


	„Es wurde mir ein Wissen erschlossen auf geistigem Gebiet, das weit über meine Volksschulbildung hinausging. Das Wissen empfing und empfange ich als Diktat im vollwachen Zustand; ich schreibe alles, was mir gesagt wird, in Stenogramm nieder, um es dann unverändert Wort für Wort in Reinschrift zu übertragen. Der Vorgang vollzieht sich keineswegs in einem Zwangszustand, d.h. in Trance oder Ekstase, sondern in einer absolut nüchternen Verfassung; allerdings muß ich es selbst wollen, und freiwillig darf ich dann diese Diktate empfangen; sie sind weder an eine Zeit noch an einen Ort gebunden.“


	„Nun habe ich nur den einen Wunsch, diese Gnadengaben noch recht vielen Menschen zugänglich machen zu können und nach dem Willen Gottes selbst noch viel Arbeit in Seinem Weinberg leisten zu dürfen.“


	(Zitate aus einer Selbstbiographie von 1959)


	Bertha Dudde starb am 18. September 1965 in Leverkusen.


	


	Herausgegeben von Freunden der Neuoffenbarung, Hans-Willi Schmitz und Wilhelm Wegers


	


	http://www.bertha-dudde.org



	
	
	

	Inhaltsverzeichnis


Inhaltsverzeichnis

3941 - "Wer den geringsten Meiner BrÃ¼der aufnimmt, der nimmt Mich auf...."



7962 - Die unermeÃŸliche Liebe Jesu....

5927 - Nachfolge Jesu.... Leben in Liebe....

8084 - Beweis der Gottesliebe: Liebe zum NÃ¤chsten....

4706 - NÃ¤chstenliebe....

5371 - StÃ¤rkung des Glaubens durch Liebewirken....

6687 - Liebewirken Zeichen von Gottes Gegenwart....

4629 - Liebeswirken.... NÃ¼tzen der Kraftzuwendung Gottes.... "Wer in der Liebe bleibt...."

7107 - Erwerben von geistiger Kraft durch Liebewirken....



6846 - LiebetÃ¤tigkeit bedeutet Wesenswandlung....



5886 - "Was ihr dem geringsten Meiner BrÃ¼der tut...."



0605 - Liebeswerk gegen Feinde....

0985 - Werke der NÃ¤chstenliebe.... Ohne Liebe.... Im Zwang....

1504 - Sorge um das Seelenheil uneigennÃ¼tzigste NÃ¤chstenliebe....

3915 - Not des Mitmenschen Antrieb zur LiebetÃ¤tigkeit....

4105 - Eigenliebe.... Liebe deinen NÃ¤chsten wie dich selbst....

5787 - Anregen eines UnglÃ¤ubigen zum Liebewirken....

6365 - Armut hindert nicht am Liebewirken....

6813 - ErfÃ¼llen menschlich-erlassener Gebote ersetzt kein Liebewirken....

7034 - ErlÃ¶sung nur durch Jesus Christus....

7261 - Pflichtarbeit.... Nur Liebewerke werden gewertet....

7811 - Liebet einander....

7914 - Liebe zum NÃ¤chsten: Hilfe in geistiger Not....

8343 - Tatliebe.... Gutes Beispiel....



3343 - Gemeinsames Liebeswirken in der Endzeit....

3389 - MaÃŸnahmen gegen Liebeswirken....



6436 - Rechtes VerstÃ¤ndnis bedingt Liebewirken....

4289 - "Schaffet und wirket, solange noch Tag ist...."





	
	
	

	Kundgaben


"Wer den geringsten Meiner BrÃ¼der aufnimmt, der nimmt Mich auf...."

B.D. 3941 vom 23. Dezember 1946, aus Buch Nr. 49

Versenket euch in Mein Wort, und ihr werdet jederzeit klar erkennen, woran es euch mangelt, denn in Meinem Wort trete Ich Selbst euch nahe, und Ich gebe euch Meinen Willen kund. Seid ihr nun nach Meinem Willen tÃ¤tig, so wird es in euch zur GewiÃŸheit werden, daÃŸ ihr euch aufwÃ¤rtsentwickelt, denn ihr reifet in der Erkenntnis.... Und also mÃ¼sset ihr leben nach Meinem Wort, ihr dÃ¼rfet nicht nur HÃ¶rer dessen sein, was Meine Gnade und Liebe aus der HÃ¶he euch darbietet. Ihr mÃ¼sset Mein Wort ausleben, und auch alle Meine VerheiÃŸungen werden an euch in ErfÃ¼llung gehen. Eine Meiner VerheiÃŸungen aber lautet: Wer den geringsten Meiner BrÃ¼der aufnimmt, der nimmt Mich auf.... Also Ich bewerte seinen Liebesdienst am NÃ¤chsten Ã¼beraus hoch, Ich bewerte ihn, als gelte er Mir Selbst, und entsprechend wird auch Mein Lohn sein. Denn von Mir aufgenommen zu werden, von Mir bedacht zu werden mit allem, was der Mensch bedarf, ist wahrlich die grÃ¶ÃŸte Gegengabe, die euch geboten werden kann, und so schlieÃŸt diese VerheiÃŸung alles in sich, sie ist Ã¼beraus trostreich fÃ¼r die armen, bedrÃ¼ckten und schwachen Menschen, so sie nur immer an ihren Mitmenschen handeln wie BrÃ¼der, so sie helfen, wo ihre Hilfe angefordert wird geistig oder leiblich. Niemals werde Ich einen Menschen verlassen, der dem Mitmenschen in seiner Not beisteht, immer wird er Meiner Hilfe gewiÃŸ sein kÃ¶nnen, und Ich sorge wahrlich fÃ¼r ihn in jeder Weise. Denn er ist ein TÃ¤ter Meines Wortes geworden, er hat sich Meinen Willen zur Richtschnur seines Handelns und Denkens gemacht, er ist in Meinen Willen eingegangen, und folglich kann er jegliche Sorge Mir anheimstellen.... Ich werde sie ihm abnehmen, weil er Mich aufgenommen hat.... Und so ihr euch nur stets in Mein Wort versenket, dann wird euch auch das Erdenleben leicht werden, denn immer wieder ist dies abhÃ¤ngig von eurem Willen, wie weit er sich dem Meinen angleichet. Und Mein Wort gibt euch diesen Meinen Willen kund.... Mein Wort enthÃ¤lt aber nicht nur Meine Forderung an euch, sondern es setzt euch auch in Kenntnis von der Auswirkung der Befolgung Meines Willens. Und da euch diese Kenntnis vermittelt wird, steht euch ein reicher Schatz zur VerfÃ¼gung, den ihr nur zu heben brauchet, denn irdisch und geistig befindet ihr euch nun in Meiner Obhut, und ihr habt keinen AnlaÃŸ mehr, Ã¤ngstlich zu sein oder euch Sorgen zu machen, welcher Art sie auch seien. Ich stehe als Vater, als Bruder, als Freund, als stÃ¤ndiger Helfer euch zur Seite, und Meine Hilfe ist euch sicherste GewÃ¤hr, daÃŸ ihr den Lebenskampf bestehet und auch geistig reifet, denn mit Mir und Meiner Kraft vermÃ¶gt ihr alles. Darum vertiefet euch oft und lebendig in Mein Wort, nehmet es auf und lebet danach, und eine jegliche VerheiÃŸung wird sich an euch erfÃ¼llen, denn Mein Wort ist und bleibt ewige Wahrheit....
Amen





Die unermeÃŸliche Liebe Jesu....

B.D. 7962 vom 9. August 1961, aus Buch Nr. 83

Als Ich Ã¼ber die Erde wandelte, erkannte Ich als Mensch die groÃŸe Not der Menschheit, weil die Liebe in Mir mÃ¤chtig war und dadurch auch hellstes Licht in Mir war Ã¼ber den AnlaÃŸ der Not, Ã¼ber den Zustand, in dem sich die Menschen befanden, und auch, daÃŸ sie gefesselt waren von einer Macht, die schlecht war und die Menschen ins Verderben stÃ¼rzen wollte.... Die Liebe in Mir gab Mir diese Erkenntnis, und die Liebe in Mir entschloÃŸ sich zu einem Opfer fÃ¼r die in tiefster Not schmachtende Menschheit.... Ich entschloÃŸ Mich kraft Meiner Liebe zu einem offenen Kampf mit dem Gegner, Ich wollte als Mensch ihm beweisen, daÃŸ Meine Liebe eine Kraft war, mittels derer Ich ihn besiegen konnte. Ich wollte Meine Liebe einsetzen gegen seinen HaÃŸ.... Und diese Meine Ã¼bergroÃŸe Liebe sollte die Menschen erlÃ¶sen aus seiner Gewalt.... Ich wuÃŸte um die Ursache des Mensch-Seins, um den einstigen Abfall der Wesen von Gott, weil die Liebe in Mir diese Erkenntnis Mir schenkte. Und so wuÃŸte Ich auch, daÃŸ nur die "Liebe" ihnen Rettung bringen konnte aus ihrem Notzustand.... Und so waren Meine BemÃ¼hungen als "Mensch Jesus" vorerst, den Mitmenschen die gÃ¶ttliche Liebelehre zu unterbreiten und sie anzuregen, ein Liebeleben zu fÃ¼hren, damit sie sich Kraft erwerben konnten, Meinem Gegner zu widerstehen.... Und Ich lebte ihnen ein Leben in Liebe vor und krÃ¶nte dieses Liebeleben dann mit Meinem Tod am Kreuz.... Ich brachte dem Vater ein Liebeopfer dar fÃ¼r die Mitmenschen und kaufte durch dieses Opfer die Seelen der Menschen von ihrem Kerkermeister los.... Ich bezahlte die Schuld mit Meinem Leben.... Nur die Liebe vermochte ein solches Opfer zu bringen, und die Liebe war in Mir.... Der Vater Selbst, die Ewige Liebe, erfÃ¼llte Mich, die Ewige Liebe Selbst tilgte also die Schuld, die das Geistige auf sich geladen hatte, als es fiel, als es dem Gegner in die Tiefe folgte.... Der einstige Fall zur Tiefe, die Trennung von Gott, war nur mÃ¶glich gewesen dadurch, daÃŸ die Wesen sich der Liebe entÃ¤uÃŸerten, daÃŸ sie die Liebeanstrahlung des Vaters nicht annahmen.... Die Menschen muÃŸten wieder zur Liebe werden, und weil sie dazu nicht mehr die Kraft hatten, erwarb Ich ihnen diese Willenskraft durch Meinen Tod am Kreuz und erlÃ¶ste sie aus ihrem geschwÃ¤chten Zustand.... Und nun konnten sie sich frei machen aus der Gewalt des Gegners, denn sie empfingen nun die Kraft von Mir, als dem gÃ¶ttlichen ErlÃ¶ser, weil sie nun auch fÃ¤hig waren, ein Liebeleben zu fÃ¼hren, weil sie nun nach Meinem ErlÃ¶sungswerk wieder die Liebeanstrahlung empfangen konnten, die stÃ¤ndig von Mir als der Ewigen Liebe allem Wesenhaften zugeht, das sich selbst Ã¶ffnet zum Empfang.... Ich erkannte als Mensch die groÃŸe Not der Mitmenschen.... Ich wuÃŸte auch als vom Vater ausgegangener Engelsgeist darum und erbot Mich Selbst, zur Erde niederzusteigen und dem Vater die Kinder wieder zurÃ¼ckzubringen.... Ich erbot Mich, der Ewigen Liebe als menschliche HÃ¼lle zu dienen, auf daÃŸ "die Liebe" das ErlÃ¶sungswerk vollbringen konnte.... Aber Ich ging zunÃ¤chst auch den Weg als Mensch Ã¼ber diese Erde, denn der freie Wille eines Menschen sollte sich bereit erklÃ¤ren zu diesem Werk der Erbarmung, weil ein Mensch unsÃ¤gliches Leid als SÃ¼hne auf Sich nehmen muÃŸte, da "Gott" nicht leiden kann, aber um der Gerechtigkeit willen ein groÃŸes SÃ¼hneopfer nÃ¶tig war, um die groÃŸe Urschuld zu tilgen. Aber Ich kam mit einem Herzen voller Liebe zur Erde, und Mein Erdenwandel war ein unentwegtes Liebewirken, denn die Liebe war die Kraft, die den Menschen jedoch fehlte, weshalb Ich die gÃ¶ttliche Liebelehre predigte und die Menschen immer wieder ermahnte, Mir nachzufolgen.... Doch bevor Ich nicht das ErlÃ¶sungswerk vollbracht hatte, war die Macht des Gegners noch zu groÃŸ und der Mensch aufs Ã¤uÃŸerste geschwÃ¤cht.... Darum muÃŸte ein Retter kommen, Der sie befreite von seiner Macht, darum muÃŸte die "Liebe" ein Werk vollbringen, durch das der Gegner besiegt wurde.... Die Liebe eines Menschen muÃŸte ihm Widerstand leisten und also den Kampf gegen ihn siegreich bestehen, denn der Liebe war der Gegner nicht gewachsen, und also muÃŸte er ablassen von den Seelen, die sich der gÃ¶ttlichen Liebe hingaben, die Mich und Mein ErlÃ¶sungswerk anerkannten, die also freiwillig zurÃ¼ckkehren wollten zu Mir und wieder in Meinen Liebestromkreis eintraten.... Und dieses Werk der ErlÃ¶sung ist vollbracht worden, und so kann jeder Mensch sich frei machen aus der Gewalt des Gegners, der die Gnaden des ErlÃ¶sungswerkes in Anspruch nimmt, der Mich und Mein ErlÃ¶sungswerk anerkennt, Mich um Vergebung der Schuld bittet und um StÃ¤rkung seines Liebewillens.... Denn dieser wird fÃ¤hig sein, Mir nachzufolgen, er wird fÃ¤hig sein, einen Lebenswandel zu fÃ¼hren gleich dem Meinen, und die Liebe, die er nun Ã¼bt, wird ihm Kraft vermitteln, daÃŸ er seinen Erdenweg erfolgreich zurÃ¼cklegt.... daÃŸ er nur Mich Selbst als die Ewige Liebe anstrebt und daÃŸ er den ZusammenschluÃŸ findet mit Mir und in sein Vaterhaus zurÃ¼ckkehrt, von dem er sich einst entfernte im freien Willen und darum auch im freien Willen die RÃ¼ckkehr bewerkstelligen muÃŸ. Doch diese RÃ¼ckkehr kann nur durch die Liebe erfolgen, und darum predigte Ich auch die Liebe, als Ich auf Erden wandelte, und Ich sandte Meine JÃ¼nger hinaus, daÃŸ sie die gÃ¶ttliche Liebelehre verkÃ¼ndeten allen VÃ¶lkern der Erde.... Denn nur die Liebe macht euch frei aus der Gewalt dessen, der bar jeder Liebe und darum Mein Gegner ist, der er auch bleiben wird, bis Mein ErlÃ¶sungswerk endgÃ¼ltig beendet ist.... bis alles Geistige zu Mir zurÃ¼ckgekehrt ist und es ewig dann keinen Tod mehr geben kann....
Amen



Nachfolge Jesu.... Leben in Liebe....

B.D. 5927 vom 12. April 1954, aus Buch Nr. 64

Nehmet euch alle ein Beispiel an Meinem Wandel auf dieser Erde, an Meinem Leben, das nur ein Leben in uneigennÃ¼tziger NÃ¤chstenliebe war.... Suchet Mir nachzufolgen und bemÃ¼het euch immer nur, gleichfalls ein Leben in Liebe zu fÃ¼hren, dann wandelt ihr den gleichen Weg, und ihr gelanget sicher zum Ziel. Ich stieg darum zur Erde herab, weil die Menschen falsche Wege gingen, die niemals zur HÃ¶he, sondern stets weiter in die Tiefe fÃ¼hrten. Und darum zeige Ich euch den rechten Weg und fordere alle Menschen auf, Mir auf diesem Wege nachzufolgen.... Und Ich belehrte die Menschen, weil ihnen jegliche Erkenntnis mangelte, warum sie nur durch ein Liebeleben zur HÃ¶he gelangen konnten, warum sie schwach und kraftlos waren und wie sie diese Kraftlosigkeit beheben konnten.... Ich unterrichtete sie Ã¼ber die Kraft der Liebe und gab ihnen fÃ¼r Meine Lehre den Beweis der Wahrheit, indem Ich ihnen Meine Kraft bewies und somit auch die Auswirkung eines Lebenswandels in Liebe, wie Ich ihn auf Erden fÃ¼hrte.... Ich wuÃŸte um die groÃŸe geistige Not der Menschen, Ich wuÃŸte aber auch die Mittel, um diese zu beheben, und so war es Mein stÃ¤ndiges BemÃ¼hen, die Menschen dazu zu bewegen, diese Mittel in Anwendung zu bringen.... Die Not ist in der Zeit des Endes die gleiche, und auch die Mittel sind die gleichen, deren Anwendung dafÃ¼r garantiert, daÃŸ der Mensch aus der Tiefe zur HÃ¶he gelangen kann.... Doch sie achten dessen nicht, was Ich sie lehrte.... sie folgen Mir nicht nach, weil sie nicht an Mich und Meine Lehre glauben. Sie fÃ¼hren einen Erdenlebenswandel, der weit entfernt ist von dem Meinen; sie lassen die Liebe vÃ¶llig auÃŸer acht und befinden sich folglich nicht auf dem Wege, der nach oben fÃ¼hrt.... Denn ohne Liebe gibt es keine Verbindung, ohne Liebe besteht eine weite Kluft von euch Menschen zu eurem Gott und Vater von Ewigkeit.... Die Liebe allein Ã¼berbrÃ¼ckt diese Kluft, die Liebe allein ist der Weg zum Herzen des Vaters, und die Liebe allein ist die Kraft, die euch den Weg hinangehen lÃ¤ÃŸt, der Kraft und Anstrengung erfordert. Wer den Weg der Liebe nicht gehen will, der wird niemals sich aus der Tiefe erheben kÃ¶nnen, und Meine Hand kann sich ihm auch nicht entgegenstrecken, um ihn emporzuziehen, denn er wÃ¼rde sie nimmermehr ergreifen, solange er ohne Liebe ist.... Er muÃŸ im freien Willen Mir nachfolgen, denn Ich wende keinen Zwang an, wenn ein Mensch Mir noch widersteht. Liebe duldet keinen Zwang, doch sie erlÃ¶set, die gefesselt sind.... Nur belehren kann Ich euch Menschen und euch dringend ermahnen, euch in der NÃ¤chstenliebe zu Ã¼ben, zu wollen, daÃŸ ihr es Mir nachtun kÃ¶nntet, daÃŸ Ich euch helfe, weil ihr des Willens seid, Mir nachzufolgen. Darum stellet euch immer Meinen Lebenswandel vor Augen, und bemÃ¼het euch, es Mir gleichzutun, und ihr werdet dann auch sicherlich Meine Hilfe erfahren, denn wer seine Augen auf Mich richtet, der wird auch Kraft empfangen, den Weg der Nachfolge Jesu zu gehen.... und er wird auch zum Ziel gelangen, mit Mir vereint zu sein....
Amen



Beweis der Gottesliebe: Liebe zum NÃ¤chsten....

B.D. 8084 vom 21. Januar 1962, aus Buch Nr. 85

Die Liebe zu Mir sollet ihr unter Beweis stellen, durch uneigennÃ¼tzige Liebe zum NÃ¤chsten.... Was ihr dem geringsten Meiner BrÃ¼der tut, das habt ihr Mir getan.... Gottesliebe ohne NÃ¤chstenliebe ist darum nicht mÃ¶glich, denn GefÃ¼hle, die ihr euch dann selbst vortÃ¤uschet, kÃ¶nnen nicht von Mir als "Liebe" gewertet werden, weil Liebe sich immer in Werken Ã¤uÃŸern wird, die dem Wohl des NÃ¤chsten dienen, der in Not ist. Liebe ohne Werke ist gleichfalls unmÃ¶glich, denn Liebe ist Kraft, und Kraft will immer tÃ¤tig werden. Und darum werdet ihr immer den Gradmesser fÃ¼r eure Liebe haben: ob sie euch antreibt zum Wirken, ob euer Wille angeregt wird, Werke der Liebe zu verrichten. Ihr solltet euch ernstlich darÃ¼ber Rechenschaft ablegen, und ihr solltet niemals an der Not eures Mitmenschen vorÃ¼bergehen.... ihr solltet immer nur suchen, Not zu lindern, Freude zu bereiten, zu trÃ¶sten und zu helfen, denn ihr werdet immer Not um euch erkennen.... Und im besonderen sollet ihr euch der Menschen annehmen, die sich in geistiger Not befinden. Zwar wird eine solche Hilfe nicht oft angenommen, denn dafÃ¼r sind die wenigsten Menschen aufgeschlossen, daÃŸ ihrer Seele Beistand geleistet wird. Dennoch sollet ihr immer wieder versuchen, geistige Speise und Trank auszuteilen, wo es nur angÃ¤ngig ist. Dann erst beweiset ihr Mir eure Liebe, wenn ihr euch der geistigen und irdischen Not des Mitmenschen annehmet, der auch Mein GeschÃ¶pf ist, dessen Seele Ich gewinnen will. Und erst eine solche in Werken sich Ã¤uÃŸernde Liebe wird euch einen lebendigen Glauben eintragen, den Ich fordere, um euch die ewige Seligkeit zu schenken.... "Wer an Mich glaubt, der wird selig werden...." Was versteht ihr aber unter Glaube, der euch diese Seligkeit eintragen soll? Ich lasse Mir nicht genÃ¼gen an Worten, durch die ihr einen "Glauben" bekrÃ¤ftigen wollet.... Wirken in Liebe fordere Ich zuvor, Beweise eurer Liebe zu Mir durch uneigennÃ¼tzige NÃ¤chstenliebe. Denn diese erst kann einen lebendigen Glauben gebÃ¤ren, der allein vor Mir Wert hat. Und solange eure Liebe zum NÃ¤chsten noch gering ist, solange ihr euch ihm gegenÃ¼ber nicht als Bruder benehmet, solange ihr es an Werken der Liebe fehlen lasset, sollet ihr euch nicht zu sicher fÃ¼hlen, durch den "Glauben" allein selig zu werden.... Denn es ist dann auch euer Glaube nur Form.... ihr widersprechet nur nicht, aber ihr seid noch lange nicht lebendig. Und werdet ihr dann jemals den Geist in euch zum Leben erwecken, der nur durch Liebewirken zum Leben gelangen kann?.... StÃ¤ndig wird Liebewirken von euch gefordert, doch dieser Forderung kommet ihr nur selten nach, und darum ist auch selten nur ein lebendiger Glaube zu finden. Wie schwer wird dieser Irrtum sich dereinst im Jenseits auswirken, daÃŸ ihr glaubet, der Werke nicht zu bedÃ¼rfen.... Doch nur die "Werke" folgen euch nach, und derer kÃ¶nnet ihr wenige nur aufweisen, weil zuwenig Liebekraft in euch war, die sich in Werken betÃ¤tigt hÃ¤tte.... Dem Liebegrad entsprechend wird eure Seligkeit sein, weil auch nur die Liebe einen rechten Glauben zur Folge hat.... Ein Glaube ohne Liebe aber ist tot und wird folglich auch niemals zur Seligkeit fÃ¼hren. Und "Liebe" dÃ¼rfet ihr nicht mit "GefÃ¼hlen" verwechseln, die leicht in einem Menschen aufsteigen kÃ¶nnen, die ihn aber doch nicht veranlassen, Liebewerke zu verrichten am NÃ¤chsten.... Und es wird euch wahrlich viel Gelegenheit geboten, euch liebend zu betÃ¤tigen, und ihr sollt euch niemals den Bitten eurer Mitmenschen verschlieÃŸen, die in Not sind. Ihr sollt ihnen aufrichtig helfen wollen, und dann werdet ihr es auch kÃ¶nnen, weil die Liebe euren Geist erhellet und euch auch die rechten Mittel und Wege anzeigt, seien es irdische oder auch geistige NÃ¶te, die ihr nun zu beheben suchet. Doch verlasset euch nicht auf Worte, die so lange tot sind, wie ihr ihnen nicht durch Wirken in Liebe das Leben gebet.... Ihr werdet niemals zum rechten VerstÃ¤ndnis kommen der Worte, die die Schrift birgt, wenn ihr nicht durch Liebewirken den Geist in euch erwecket.... Und darum werden von euch "Werke" gefordert.... denn "was ihr dem geringsten Meiner BrÃ¼der tut, das habt ihr Mir getan...."
Amen



NÃ¤chstenliebe....

B.D. 4706 vom 7. August 1949, aus Buch Nr. 54

In der christlichen NÃ¤chstenliebe liegt die BegrÃ¼ndung des Friedens und der Eintracht, sowohl im GroÃŸen als auch im Kleinen, d.h., VÃ¶lker und Staaten werden in Frieden leben miteinander, wie aber auch die Menschen unter sich eintrÃ¤chtig zusammenleben werden, so ihr Verhalten vom Prinzip der NÃ¤chstenliebe ausgeht, sie einander nur Gutes erweisen wollen und bemÃ¼ht sind, dem Mitmenschen Leid und Sorge fernzuhalten. Dann wird auf der Erde wirklich Friede sein.... doch wie weit sind die Menschen nun davon entfernt.... Sie krÃ¤nken einander und sind voller RÃ¼cksichtslosigkeit, wenngleich sie auch nicht bewuÃŸt dem Menschen Schaden zufÃ¼gen wollen, doch von Liebe zueinander ist nichts zu spÃ¼ren, und darum ist auch der groÃŸe geistige Verfall so offensichtlich, denn ohne Liebe kann der Mensch auch nicht geistig streben, ohne Liebe gibt es keinen geistigen Fortschritt.... es gelangen die Menschen nicht zum Ziel.... Wenige nur lassen noch das Gesetz der Liebe gelten, das aber erfÃ¼llt werden muÃŸ, ansonsten es keinen Frieden geben kann. Und so soll sich jeder einzelne ernstlich fragen, wie er sich diesem Gesetz gegenÃ¼ber verhÃ¤lt.... er soll sich fragen, ob er alles tut, was in seinen KrÃ¤ften steht, um Freude zu machen, um Leid zu lindern und der Not zu steuern, die ihm offensichtlich wird und seine Hilfe erfordert. Es soll der Mensch mehr an andere als an sich denken, dann wird er auch sehen, woran es fehlt und Abhilfe schaffen kÃ¶nnen. Es soll der Mensch alles vermeiden, wodurch er seine Mitmenschen krÃ¤nkt, dagegen alles tun, womit er ihnen Freude macht. Fraget euch ernstlich, ob ihr euch rechtfertigen kÃ¶nntet, so eine solche Rechtfertigung von euch gefordert wÃ¼rde. Und ihr werdet viele Unterlassungen entdecken, die dann eine SÃ¼nde sind, wenn der Mitmensch dadurch leidet oder darbt, sei es seelisch oder kÃ¶rperlich. Helfet, wo ihr helfen kÃ¶nnet und bewahret den NÃ¤chsten vor Leid, wo ihr dies vermÃ¶get.... Lasset niemals die Ichliebe vorsprechen, lasset niemals den NÃ¤chsten hungern, so ihr selbst es euch gut gehen lasset.... Es ist dies wÃ¶rtlich und auch bildlich zu verstehen, denn auch ein freundliches Wort, ein guter Blick, eine hilfreiche Handlung kÃ¶nnen den Mitmenschen laben und stÃ¤rken, darum lasset es daran nicht fehlen. Ãœbet die NÃ¤chstenliebe.... und euer Erdenleben wird harmonisch verlaufen, es wird Friede sein und Eintracht in und um euch, und so alle Menschen diesem Gebot entsprechend lebten, wÃ¤re wahrlich das Paradies auf Erden. Wie aber sieht es in der Welt aus? Alle schlechten Eigenschaften, Habgier, HaÃŸ, Neid, Zwietracht, Unaufrichtigkeit und Eigenliebe beherrschen die Menschen, sie sind einander nicht Freund, sondern Feind, sie achten einander nicht, sondern suchen sich selbst hervorzuheben, sie legen keine lindernde Hand auf Wunden, sondern schlagen neue, und also wird das Ãœbel stets grÃ¶ÃŸer und stÃ¼rzet die Menschen ins Verderben. Die Liebe ist erkaltet unter den Menschen, und das ist das Ende.... Denn wo die Liebe nicht mehr ist, verhÃ¤rtet sich jegliche Substanz, wo das Herz keine Liebe mehr empfinden kann, dort geht auch jegliche Erkenntnis verloren, also wird auch alles Leben ersterben, denn nur die Liebe allein ist Leben.... Ihr Menschen kÃ¶nnet daher wohl kÃ¶rperlich noch leben, doch geistig seid ihr tot, so ihr bar jeder Liebe seid. Immer wieder wird euch die Liebe gepredigt, lasset diese Ermahnungen nicht an eurem Ohr verhallen, sondern wisset, daÃŸ sie die letzten Rufe sind aus der HÃ¶he; wisset, daÃŸ nicht mehr viel Zeit ist bis zum Ende, ihr aber gerichtet werdet nach eurer Liebe. Darum sorget, daÃŸ ihr das Gericht nicht zu fÃ¼rchten brauchet.... Ãœbet euch in der NÃ¤chstenliebe und erwerbet euch dadurch den ewigen Frieden....
Amen



StÃ¤rkung des Glaubens durch Liebewirken....

B.D. 5371 vom 21. April 1952, aus Buch Nr. 59

Ihr stÃ¤rket euch gewaltig in eurem Glauben, so ihr ein Liebeleben fÃ¼hret und stets darauf bedacht seid, Mir und dem NÃ¤chsten zu dienen. Was ihr auch unternehmet, immer soll euch der Hilfswille treiben, immer soll die Liebe euch bestimmen und euch anregen zum Denken, Reden und Handeln. Dann tretet ihr in engste Verbindung mit Mir, und die Folge davon ist ein fester und unerschÃ¼tterlicher Glaube, der euer ganzes Wesen erfÃ¼llt, ein Glaube, der euch innere Ruhe und Sicherheit gibt, daÃŸ ihr in Meinem Schutz steht, daÃŸ ihr als Kinder eures Vaters niemals verlassen und einsam seid, daÃŸ euch also nichts passieren kann als das, was Ich gut halte fÃ¼r euch. Es muÃŸ die Liebe in euch vertieft werden, auf daÃŸ euer Glaube stÃ¤rker werde. Ihr mÃ¼sset eurem Mitmenschen helfen und ihn beglÃ¼cken wollen, ihr mÃ¼sset Leiden lindern und Not verringern, ihr mÃ¼sset mit Rat und Tat ihm beistehen wollen und euch dessen entÃ¤uÃŸern, was ihm mangelt, wenn dadurch die Not verringert wird. Ihr mÃ¼sset geistig ihm beistehen, seiner Seele verhelfen zum Glauben, ihm durch Liebeswirken ein gutes Beispiel geben, ihr mÃ¼sset ihn belehren und euch seiner annehmen, so er schwachen Glaubens ist und Mich nicht recht erkennet.... Ihr mÃ¼sset alles tun, was ihr wÃ¼nschet, daÃŸ euch geschehe in gleicher Not. Und ihr selbst werdet dadurch den grÃ¶ÃŸten Segen haben, denn ihr zÃ¼ndet dadurch ein Licht an in euch, das nun erstrahlet auf alle, die euch umgeben. Ihr werdet euren Mitmenschen die Kraft eines starken Glaubens beweisen kÃ¶nnen, ihr werdet GroÃŸes vermÃ¶gen als Folge der Liebe und des aus ihr hervorgehenden Glaubens. Es gibt dann fÃ¼r euch weder Kraftlosigkeit noch Angst, weder Sorgen noch bange Fragen.... ihr fÃ¼hlet euch in Mir geborgen, weil Ich sein muÃŸ, wo Liebe ist, und Meine NÃ¤he euch Ruhe und Sicherheit gibt.... Lasset nicht nach im Liebewirken, gebet und beglÃ¼cket, und lasset euch dann von Mir beglÃ¼cken, Der euch alles gibt und euch nichts versaget, so ihr nur glaubet....
Amen



Liebewirken Zeichen von Gottes Gegenwart....

B.D. 6687 vom 10. November 1956, aus Buch Nr. 72

Der innere Drang zum Liebewirken ist das sicherste Zeichen, daÃŸ Ich Selbst euch gegenwÃ¤rtig bin, denn die "Liebe" treibt euch, und die Liebe bin Ich Selbst.... Und unentwegt werde Ich euch antreiben, in Liebe tÃ¤tig zu sein, wenn ihr Meine Gegenwart in euch zulasset, wenn ihr vorerst euch Mir verbindet im Gebet und dadurch Mich an euch heranrufet.... Und dann kÃ¶nnet ihr nicht anders als Liebe empfinden, denn ihr werdet von Meiner Liebekraft angestrahlt, ihr werdet von Mir Selbst unablÃ¤ssig gedrÃ¤ngt, in Liebe zu wirken. Welch kÃ¶stliche Zusicherung ist es fÃ¼r euch, Mich Selbst euch gegenwÃ¤rtig zu wissen.... Und darum werdet ihr nun auch verstehen, daÃŸ Lieblosigkeit auch Gottferne bedeutet, daÃŸ Ich nicht dort sein kann, wo die Liebe erkaltet ist unter den Menschen, und daÃŸ darum auch wenig Not gelindert wird, weil den Menschen dieser innere Drang fehlt zum Liebewirken. Und doch ist dieses Liebewirken der Zweck eures Erdendaseins, denn es bedeutet die Umgestaltung eures Wesens oder RÃ¼ckgestaltung zu dem, was ihr waret im Anbeginn. Jeder Tag eures Erdenwandels ist vergeblich gelebt, der euch nicht durch Liebe einen Schritt nÃ¤herbringt zu Mir, denn der Zweck des Erdenlebens ist die AnnÃ¤herung an Mich, der gÃ¤nzliche ZusammenschluÃŸ mit Mir, der nur durch die Liebe stattfinden kann. Und wer nun die Liebe in sich entzÃ¼ndet hat, wer sie angefacht hat zu heller Glut, der kann mit GewiÃŸheit sagen, daÃŸ er Mich gefunden hat, denn wo die Liebe ist, muÃŸ Ich Selbst sein, weil Ich die Liebe bin, und wo Ich Selbst gegenwÃ¤rtig bin, dort kann auch von der RÃ¼ckkehr zu Mir gesprochen werden, die Zweck und Ziel des Erdenlebens ist. Welche Seligkeiten kÃ¶nnten sich die Menschen bereiten schon auf Erden, wo es ihnen mÃ¶glich ist, sich gÃ¤nzlich ihrem Gott und SchÃ¶pfer, ihrem Vater von Ewigkeit, zu verbinden durch die Liebe.... Nur bitten brauchtet ihr Mich, zu euch zu kommen, euch anzunehmen.... und wahrlich, diese Bitte bliebe euch nicht unerfÃ¼llt, denn sie ist das, was Lebenszweck ist.... sie ist die bewuÃŸte Willenswandlung zu Mir, von Dem ihr euch einstens abwandtet.... Und sowie ihr Mir durch euer Gebet diesen Willen bekundet, erfasse Ich euch.... Euer Ruf zieht Mich an und lÃ¤sset Mich euch gegenwÃ¤rtig sein, weil dieser Ruf auch nur aus einem liebevollen Herzen kommt.... Und so nun Meine Liebeanstrahlung euer Herz berÃ¼hrt, weil es keinen Widerstand mehr leistet, entzÃ¼ndet sich auch euer Herz, und dann fÃ¼hlet ihr euch innerlich gedrÃ¤ngt zum Liebewirken, denn dann kann Ich Selbst in euch sein, und Mein Wirken wird immer Liebe sein. Und darum wird auch der liebende Mensch den inneren Frieden haben, denn Ich Selbst bin es, Der alle Wege glÃ¤ttet, Der immer euch zur Seite geht, Der nun sorget fÃ¼r euch, Dem ihr euch unbedenklich hingeben kÃ¶nnet und Dem ihr vertrauen kÃ¶nnet, daÃŸ Er sicher und unbeschadet euch hindurchfÃ¼hret durch das Erdenleben.... Ihr Menschen kÃ¶nnet alle den Liebefunken, den Ich in euch gelegt habe, entzÃ¼nden und auflodern lassen zu heller Flamme. Und ihr alle werdet von Stund an auch fÃ¼hlen, daÃŸ Ich Selbst euch gegenwÃ¤rtig bin, und dann kÃ¶nnet ihr auch jeder bangen Sorge ledig sein, denn dann habt ihr den Vater gefunden, und ihr gehet dann auch an der Hand des Vaters den weiteren Erdenweg. Aber kein Mensch kann erwarten, daÃŸ er ohne Gebet und ohne Liebewirken Mich Selbst gewinnen kann, denn von denen halte Ich Mich fern, die Meiner nicht gedenken und deren Handeln immer nur Lieblosigkeit verrÃ¤t, denn er ist noch immer voller Widerstand gegen Mich, sein Wesen ist noch nicht gewandelt, er ist immer noch AnhÃ¤nger Meines Gegners, der bar jeder Liebe ist.... Aber ein jeder hat die MÃ¶glichkeit, Mich zu erkennen und sein Wesen zur Liebe zu wandeln, denn Ich Selbst trete einem jeden Menschen in den Weg, wenngleich Ich nicht von ihm erkannt werde, aber Ich lasse es nicht an Ermahnungen und Warnungen fehlen, Ich strahle auch die Herzen jener Menschen an.... um mit Meiner LiebewÃ¤rme den Liebefunken in ihnen zu entfachen. Doch ein jeder muÃŸ im freien Willen auch die Liebewirkung zulassen, er muÃŸ seinen Widerstand aufgeben gegen Mich. Dann komme Ich auch zu ihm und lasse nicht nach, ihn innerlich zum Liebewirken anzuregen, bis er sich Mir gÃ¤nzlich hingibt und Ich ihn nun gewonnen habe fÃ¼r ewig....
Amen



Liebeswirken.... NÃ¼tzen der Kraftzuwendung Gottes.... "Wer in der Liebe bleibt...."

B.D. 4629 vom 4. Mai 1949, aus Buch Nr. 53

Immer wieder muÃŸ euch die Liebe gepredigt werden, ohne die ihr kraftlos seid und bleibt. Liebeswirken setzt euch in den Besitz von Kraft, worunter aber nicht die Lebenskraft zu verstehen ist, die ein jeder Mensch besitzet, auch wenn er das Gebot der Liebe nicht beachtet. Diese Lebenskraft aber befÃ¤higt ihn zum Liebeswirken, so daÃŸ er sich also auch leicht in den Besitz von geistiger Kraft setzen kann, mit welcher ihm dann die AufwÃ¤rtsentwicklung der Seele gelingt. Darum soll auch den Menschen die Liebe gepredigt werden, weil jeder dazu fÃ¤hig ist, so er nur will, Werke der NÃ¤chstenliebe zu verrichten. Und dies soll er nÃ¼tzen, um sich etwas zu sichern fÃ¼r die Zeit nach seinem Tode, wo ihm die Lebenskraft entzogen ist, wÃ¤hrend ihm die geistige Kraft, die er sich also erworben hat durch Liebeswirken, bleibt, und er damit arbeiten kann im geistigen Reich an seiner eigenen Vollendung und an den Seelen, die noch unter ihm stehen in ihrer Entwicklung. ErfÃ¼llet das Gebot der Liebe.... Nicht eindringlich genug kann euch diese Mahnung ertÃ¶nen, denn ihr seid lau und gleichgÃ¼ltig und leget Meinen Geboten nicht viel Bedeutung bei. DaÃŸ aber jedes Werk der NÃ¤chstenliebe die AnnÃ¤herung an Mich zur Folge hat, daÃŸ diese gleichsam in einem Werk der Liebe drin liegt, daÃŸ ihr, so ihr liebt, Mich Selbst zu euch ziehet, das macht ihr euch nicht klar, ansonsten ihr bewuÃŸt eine AnnÃ¤herung an Mich anstreben wÃ¼rdet und unsagbar viel gewinnet fÃ¼r eure Seele, fÃ¼r die Ewigkeit. Liebeswirken ist schon ein NÃ¼tzen Meiner Kraftzuwendung, die euch gewÃ¤hrt wird, so in euch der Wille erwacht, ein Werk der NÃ¤chstenliebe zu verrichten.... Liebeswirken ist also schon ein gemeinsames Wirken mit Mir, und so ihr euch vorstellt, daÃŸ Ich euch immer gegenwÃ¤rtig bin, so ihr liebetÃ¤tig seid, so muÃŸ euch schon das Verlangen nach Mir und das BewuÃŸtsein Meiner NÃ¤he dazu antreiben, stÃ¤ndig mit Mir zusammen zu wirken.... Nichts kÃ¶nnet ihr erreichen ohne die Liebe, nichts hat Wert vor Meinen Augen ohne die Liebe, und erreichet ihr auf Erden alles und seid im Herzen ohne die Liebe, so brauchet ihr euch nicht daran zu erfreuen, denn es ist wertlos fÃ¼r die Ewigkeit, es hat fÃ¼r die Entwicklung eurer Seele keinen Nutzen, und arm und leer werdet ihr eingehen in das geistige Reich.... Euch folgen keine Werke der Liebe nach, und das werdet ihr dereinst bitter bereuen.... Der liebende Mensch aber kann auf Erden arm sein, irdische GÃ¼ter und irdisches GlÃ¼ck kÃ¶nnen ihm versagt bleiben, doch seine Seele kann jauchzen und jubeln, weil sie mit Mir den ZusammenschluÃŸ gefunden hat, weil Ich ihr stÃ¤ndig nahe bin und jedes Liebeswerk Meine Gegenwart beweiset: "Wer in der Liebe bleibt, der bleibt in Mir und Ich in ihm...." Ohne Liebe gibt es keinen ZusammenschluÃŸ mit Mir, die Liebe erst verbindet. Es gleicht der liebende Mensch sein Wesen an Mein Urwesen an, das in sich Liebe ist; er wird krafterfÃ¼llt wirken kÃ¶nnen auf Erden und im Jenseits, weil die Liebe Kraft ist, die von Mir ausgeht und befÃ¤higt zu immer neuen Taten der Liebe. NÃ¼tzet die Lebenskraft, und seid in Liebe tÃ¤tig.... Ich rufe euch immer wieder diese Mahnung zu, denn nur die Liebe erlÃ¶set euch, sie macht euch frei von den Fesseln des Gegners und trÃ¤gt euch den ZusammenschluÃŸ ein mit Mir, Der Ich die ewige Liebe Selbst bin....
Amen



Erwerben von geistiger Kraft durch Liebewirken....

B.D. 7107 vom 30. April 1958, aus Buch Nr. 76

Noch traget ihr das Erdenkleid, und das bedeutet, daÃŸ ihr Lebenskraft besitzet, die ihr zum Heil eurer Seele nutzen kÃ¶nnet, die euch die MÃ¶glichkeit gibt, Werke der Liebe zu verrichten. Habt ihr aber einmal dieses Erdenkleid abgelegt, so bedeutet dies auch Kraftlosigkeit, wenn ihr nicht auf Erden euch geistige Kraft schon erworben habt, die allein im jenseitigen Reich von Wert ist. Ihr kÃ¶nnt also dann nicht mehr tÃ¤tig sein nach eurem Willen, weil euch die Kraft dafÃ¼r fehlt. Und ihr befindet euch darum in einem Zustand des Todes, wenngleich eure Seele nicht vergehen kann. Die fÃ¼r das Erdenleben euch geschenkte Kraft ist eine Gnade, die ihr Menschen alle nicht genug auswertet oder die ihr falsch nutzet, d.h. sie nur verwendet zum Wohle eures KÃ¶rpers, der jedoch vergÃ¤nglich ist. Es ist ein jeder Tag fÃ¼r euch ein Gnadengeschenk, dessen ihr euch bewuÃŸt sein solltet, denn schon der nÃ¤chste Tag kann eurem Leben ein Ende setzen, und dann wird es sich herausstellen, wie ihr das Gnadengeschenk genutzt habt, wieviel eure Seele gewonnen hat und ob ihr im Besitz seid von geistiger Kraft, wenn ihr in das jenseitige Reich eingeht. Das irdische Leben weiÃŸ der Mensch wohl zu schÃ¤tzen, und er tut alles, um es sich angenehm zu machen. Und ein leichtes wÃ¤re es fÃ¼r ihn, sich geistige Kraft zu erwerben, wÃ¼rde er nur Taten uneigennÃ¼tziger Liebe verrichten. Er selbst kann wÃ¤hlen zwischen Leben und Tod.... er kann sich das ewige Leben selbst schaffen, und er weiÃŸ auch, daÃŸ er den Tod des Leibes fÃ¼rchtet.... also ziehe er sich selbst das "Leben" vor.... Und Leben heiÃŸt, unentwegt tÃ¤tig sein zu kÃ¶nnen in Licht und Kraft. Und so muÃŸ der Zustand des Todes im Gegenteil bestehen: in Finsternis und Kraftlosigkeit, ohnmÃ¤chtig zu sein zum Schaffen und Wirken.... Aber es gibt kein Vergehen, und so wird die Seele sich ihres toten Zustandes bewuÃŸt sein, und er wird ihr unsÃ¤gliche Qual bereiten. Der Mensch aber kann wÃ¤hrend des Erdenlebens jenen qualvollen Zustand von sich oder seiner Seele abwenden, wenn er nur darauf hÃ¶rt, was ihm durch das Wort Gottes gelehrt wird.... wenn er die Liebegebote Gottes erfÃ¼llt.... Er ist nicht ohne Kenntnis vom Willen Gottes, er wird durch Seine Diener darauf hingewiesen und er wird auch durch innere Empfindungen angetrieben zum Wirken in selbstloser Liebe.... Aber er wird nicht dazu gezwungen. Und so steht es ihm also frei, wie er seine Lebenskraft anwendet, aber unwiderruflich wirkt sich auch sein Wille aus im jenseitigen Reich, ob er nun recht oder verkehrt gerichtet war im Erdenleben. Aber solange ihr Menschen noch auf Erden weilt, wird euch auch Gelegenheit geboten, euch in selbstloser Liebe zu betÃ¤tigen, und ihr werdet es nun auch verstehen, warum es Not gibt unter den Menschen, kÃ¶rperliche und geistige Not, denn stets kÃ¶nnt ihr helfend eingreifen, und jedes Werk der Liebe wird doppelt gesegnet sein.... eure Mitmenschen werden es euch danken, und ihr selbst traget wahrlich noch grÃ¶ÃŸeren Vorteil davon. Denn eure Seele zieht aus jedem Liebewerk einen Gewinn.... Wer aber an der Not des Mitmenschen vorÃ¼bergeht, wer keine Hilfe leistet, obwohl er helfen kann, der wird doppelt belastet bleiben, denn jegliche UnterlassungssÃ¼nde wird er einmal bitter bereuen, wenn auch Zeiten darÃ¼ber vergehen kÃ¶nnen, ehe er zu dieser Erkenntnis kommet, daÃŸ er sein Erdenleben vergeblich gelebt hat und niemals mehr das nachzuholen vermag, was er auf dieser Erde versÃ¤umte. Mit Dank sollet ihr jeden Tag als ein Geschenk ansehen, denn solange ihr lebt, so lange kÃ¶nnt ihr auch Liebe Ã¼ben und eurer Seele geistige GÃ¼ter erwerben.... Solange ihr lebt, kÃ¶nnt ihr euren Lebenswandel noch Ã¤ndern, und immer sollt ihr daran denken, daÃŸ ihr einst Rechenschaft ablegen mÃ¼sset, ob und wie ihr die Gnadengabe nÃ¼tzet, wie ihr eure Lebenskraft verwendet habt, ob ihr die Liebe in euch entzÃ¼ndet und immer nur uneigennÃ¼tzige Liebewerke verrichtet oder ob nur die Eigenliebe euer irdisches Dasein bestimmt hat.... Denn dann werdet ihr nicht zum Leben eingehen, sondern es wird eure Seele im Zustand des Todes noch verharren mÃ¼ssen endlose Zeiten.... jedoch aus eigener Schuld....
Amen





LiebetÃ¤tigkeit bedeutet Wesenswandlung....

B.D. 6846 vom 7. Juni 1957, aus Buch Nr. 73

Ihr sollet euch alle nur eines Lebenswandels befleiÃŸigen, in dem die uneigennÃ¼tzige NÃ¤chstenliebe zum Ausdruck kommt. Ihr werdet dann alle noch sehr viele Fehler ablegen mÃ¼ssen, ihr werdet noch sehr gegen eure Ichliebe anzukÃ¤mpfen haben, ihr werdet euch selbst Ã¼berwinden mÃ¼ssen, Verzicht leisten und Opfer bringen, um euren Mitmenschen zu Hilfe zu kommen in ihrer Not. Aber ihr werdet Schritt fÃ¼r Schritt dadurch zur HÃ¶he gelangen, denn nur ein Leben in Liebe sichert euch den Aufstieg. Ein Leben in Liebe bedeutet also auch eure Wesenswandlung, die Wandlung der Ichliebe zur NÃ¤chstenliebe, das Umgestalten zur einstigen Beschaffenheit, es bedeutet den Weg zur Vollendung. Nichts anderes kann den gleichen Zweck erfÃ¼llen, nichts anderes kann euch zum Ziel bringen als nur ein Lebenswandel in Liebe. Und ihr habt stÃ¤ndig Gelegenheit dazu, denn das Zusammenleben mit Menschen schafft euch solche Gelegenheiten, wo ihr in dienender Liebe euch betÃ¤tigen kÃ¶nnet. (7.6.1957) Immer wieder werdet ihr Not sehen und euren Mitmenschen Hilfe bringen, ihr werdet durch guten Zuspruch und liebevolle Anteilnahme ihnen beistehen und auch in ihren Herzen Gegenliebe erwecken kÃ¶nnen, und ihr werdet immer wieder in Lagen kommen, wo ihr eure Opferbereitschaft beweisen kÃ¶nnet.... wo ihr die Ichliebe zurÃ¼ckstellen und des NÃ¤chsten mehr gedenken mÃ¼sset, wollet ihr dem Willen Gottes nachkommen. Und dadurch werdet ihr selbst zur HÃ¶he schreiten, denn dann erfÃ¼llet ihr eure Erdenaufgabe, ihr wandelt euer Wesen zur Liebe.... Es ist dieser Wandel wohl schwer fÃ¼r manche Menschen und erfordert einen starken Willen, und doch brauchtet ihr nur einen Versuch zu machen, ihr brauchtet nur einmal den ernsten Willen dazu zu haben, daÃŸ euer Erdenleben nicht vergeblich gelebt sei.... und es wÃ¼rde euch immer leichter fallen, euer "Ich" zurÃ¼ckzustellen und fÃ¼r den NÃ¤chsten zu sorgen, denn jede Tat der Liebe fÃ¼hrt euch Kraft zu und verstÃ¤rkt euren Willen. Und bald wÃ¤re es auch kein Opfer mehr fÃ¼r euch, sondern ihr fÃ¤ndet im Liebewirken eigene BeglÃ¼ckung, weil ihr mit jeder Liebetat Gott nÃ¤herkommt, Der Selbst die Liebe ist, und weil ihr die AnnÃ¤herung an Gott als Seligkeit empfindet. Ein Mensch, der in der Liebe zum NÃ¤chsten aufgeht, wird in stiller Zufriedenheit und innerem Frieden dahingehen, er wird keine irdischen Begehren kennen, denn er wird auch haben, was er benÃ¶tigt; die Liebe, die in ihm ist, lÃ¤sset auch keine unguten Gedanken in ihm aufkommen, er geht heiteren Sinnes durch das Erdenleben und strahlt auch auf seine Umgebung einen guten EinfluÃŸ aus, denn ein liebevoller Mensch ist schon nahe seinem Ziel, weil er den ZusammenschluÃŸ gefunden hat mit Gott durch die Liebe.... Doch es ist dies nur in geringem MaÃŸe den Mitmenschen offensichtlich, die auch ohne jeden Willenszwang diese Wesenswandlung an sich vornehmen sollen. Aber sein Beispiel, die in die Tat umgesetzte Liebelehre, wird weit mehr zur Nachahmung anregen als es nur Worte vermÃ¶gen. Es geht im Erdenleben immer nur um diese Wesenswandlung, um die Selbstgestaltung zur Liebe, um das BekÃ¤mpfen der eigenen Liebe und das Aufgehen in Sorge um den Mitmenschen.... Aber es genÃ¼gen keine Werke, die Liebe vermissen lassen.... Denn die "Werke" tun es nicht, sondern die Liebe, die den Werken zugrunde liegen muÃŸ. Und ein wahrhaft paradiesisches Erdenleben kann darum nur ein Menschengeschlecht erwarten, das in Liebe fÃ¼reinander aufgeht. Und jedes Liebewerk trÃ¤gt seinen Segen in sich, es wirkt sich aus, sowohl an dem NÃ¤chsten als auch an dem Menschen selbst, der seine Liebe verschenkt.... wohingegen alles Sinnen und Trachten, alles Wirken und Schaffen ohne Wert ist, wenn es nicht die Liebe zur BegrÃ¼ndung hat. Und das ist es, was den Menschen in der letzten Zeit mangelt, was ihnen immer nur gelehrt werden kann, was sie aber an sich selbst erproben mÃ¼ssen, um den Segen einer uneigennÃ¼tzigen Liebe zu erfahren.... Die Menschheit ist besonders stark der Ichliebe verfallen, und es ist das gleichbedeutend mit Stillstand oder RÃ¼ckgang, kann aber niemals einen Aufstieg bringen.... weshalb immer wieder die Liebe gepredigt und auch als gutes Beispiel den Mitmenschen vorgelebt werden muÃŸ, denn ohne Liebe kann kein Mensch zur Vollendung gelangen....
Amen





"Was ihr dem geringsten Meiner BrÃ¼der tut...."

B.D. 5886 vom 24. Februar 1954, aus Buch Nr. 64

Was ihr dem geringsten Meiner BrÃ¼der tut, das habt ihr Mir getan.... TÃ¤glich und stÃ¼ndlich ist euch dazu Gelegenheit gegeben, Gutes zu tun, ein freundliches Wort zu sagen, hilfreich dem NÃ¤chsten beizustehen mit Rat und Tat und so dessen Not zu lindern, die nicht allein aus irdischen BedÃ¼rfnissen zu bestehen braucht, sondern auch geistig der Hilfe bedarf durch trÃ¶stenden Zuspruch oder Leiten auf den rechten Weg, der aus geistiger und auch irdischer Not herausfÃ¼hrt. Ihr sollet nur nicht euer Herz verhÃ¤rten und eure Augen abwenden, so ihr Not sehet; ihr sollet nicht gleichgÃ¼ltig werden und glauben, genug getan zu haben, so ihr einmal Hilfe geleistet habt.... Ihr sollet stets und stÃ¤ndig die Liebe Ã¼ben, dann werdet ihr selbst in euch das glÃ¼ckselige GefÃ¼hl eines Gebenden kennenlernen, der von Mir gesegnet ist.... der im gleichen MaÃŸ, wie er austeilt, wieder empfÃ¤ngt von Mir, und wahrlich Gaben, die ihn weit mehr beglÃ¼cken als der irdische Besitz, dessen er sich entÃ¤uÃŸert.... Denn ihr gebet Mir, so ihr dem NÃ¤chsten austeilet, ihr schenket Mir die Liebe, die der NÃ¤chste von euch empfÃ¤ngt. Ihr kÃ¶nnet die Liebe zu Mir nur so beweisen, daÃŸ ihr dem NÃ¤chsten Liebe entgegenbringt. Ihr kÃ¶nnet es nicht ermessen, welch groÃŸen Reichtum ihr euch ansammelt durch uneigennÃ¼tzige Liebe, doch einstens werdet ihr beglÃ¼ckt die Wahrheit Meines Wortes erkennen und zugeben, daÃŸ es wahrlich nicht schwer war, auf Erden geistige SchÃ¤tze zu erwerben.... Und diese BeglÃ¼ckung will Ich euch schaffen und euch daher stÃ¤ndig ermahnen zum Liebewirken.... Sowie ihr stets daran denket, daÃŸ Ich Selbst als Bittsteller vor euch hintrete, wenn ein BedÃ¼rftiger euch um eine Gabe bittet, wenn ihr daran denket, daÃŸ Ich um eine jede Gabe weiÃŸ, die in Liebe dargeboten wird, und Ich euch dafÃ¼r mit segnenden Augen ansehe, dann wird eure Liebe zum NÃ¤chsten wachsen, weil Liebe immer Gegenliebe erweckt und Kraft und Segen in sich trÃ¤gt. Was ihr dem geringsten Meiner BrÃ¼der tut, das habt ihr Mir getan.... Alle seid ihr Meine Kinder, und so die Kinder sich untereinander lieben, schenken sie dem Vater das grÃ¶ÃŸte GlÃ¼ck, weil nur die Liebe wahre Seligkeit bereiten kann und weil die Liebe euch alle zur Vollendung fÃ¼hrt, die ohne Liebe niemals erreicht werden kann. Seid dankbar, solange ihr Gelegenheit habt, zu helfen und zu raten, denn noch besitzet ihr dazu die Lebenskraft, die euch aber fehlt, wenn ihr dereinst eure VersÃ¤umnis erkennt und nachholen mÃ¶chtet.... NÃ¼tzet die Erdenzeit zum Wirken in Liebe, auf daÃŸ ihr kraftvoll eingehet in das jenseitige Reich und dort wirken kÃ¶nnet mit den SchÃ¤tzen, die ihr euch durch Liebeswirken erworben habt, auf daÃŸ ihr nicht schwach und hilflos seid und bitter bereut, was ihr auf Erden zu tun unterlassen habt....
Amen





Liebeswerk gegen Feinde....

B.D. 0605 vom 6. Oktober 1938, aus Buch Nr. 13

Lasset es euch angelegen sein, auch euren Feinden Gutes zu tun, und beherziget, daÃŸ jedes noch so kleine Liebeswerk an diesen dreifach gesegnet ist.... Es hilft euch, den Stachel der Feindschaft zu entfernen.... es verhilft euch selbst zur Gnade, und es erweckt wieder Gegenliebe bei denen, denen ihr Gutes tut. Und ihr bringet dadurch ein Opfer der SelbstÃ¼berwindung. Ihr habt Zeit und MuÃŸe genug, euch vorzubereiten auf einen solchen Akt der Liebe zum NÃ¤chsten, wo immer ihr euch in Feindschaft befindet mit diesem. Es fÃ¤llt euch wohl schwer anfÃ¤nglich, allmÃ¤hlich aber wird euch die innere Stimme euer Vorhaben erleichtern. Sie wird euch gut zureden und wird nicht eher schweigen, bis ihr das Liebeswerk ausgefÃ¼hrt (habt = d. Hg.).... Und die einzige Gefahr ist dann nur, daÃŸ ihr nicht inne werdet, wie unsÃ¤glich wohltÃ¤tig sich ein solches Liebeswerk auswirkt, wenn der Gegner es nicht eingestehen will, daÃŸ eure Liebe ihm wohltut.... dann seid ihr leicht entmutigt und geneigt, von weiteren Liebeswerken abzusehen.... und glaubt nicht, wie irrig diese Ansicht ist. Den geistigen Segen erkennt ihr nicht so deutlich, doch fÃ¼r die Seele ist er von unnennbarem Wert, und jede Lauheit, deren ihr euch schuldig macht, werdet ihr einst bitter bereuen. In der geistigen Welt wird stÃ¤ndig darauf hingewirkt, die Menschen zu friedliebenden Wesen zu gestalten, Feindschaft zu Ã¼berbrÃ¼cken und HaÃŸ und Lieblosigkeit gegeneinander in Liebe und GÃ¼te umzuwandeln. So wertvoll das Wirken fÃ¼reinander ist, so unsÃ¤glich schÃ¤digend ist es, wenn sich die Menschen gegenÃ¼berstehen in HaÃŸ und Feindschaft. Es zerstÃ¶rt dies jede geistige Gemeinschaft zwischen den Menschen, und Seelen, die sich voneinander abwenden immer im Bestreben, einander zu schaden, verstricken sich so tief in die Netze des Widersachers, daÃŸ ihnen das Befreien daraus immer schwerer fÃ¤llt und dies eben nur durch gegenseitig zugefÃ¼gte Liebeswerke mÃ¶glich ist. Ein Streben nach oben mit Feindschaft im Herzen ist nicht gut mÃ¶glich, zuvor muÃŸ diese erst ausgerottet werden.... es muÃŸ der Mensch versuchen, allen HaÃŸ und Groll aus dem Herzen zu entfernen und dann im gleichen MaÃŸ ein gutes VerhÃ¤ltnis herzustellen.
Dann wird aller Beistand ihnen gewÃ¤hrt werden, und fÃ¼r die Zeit ihres irdischen Lebens ist ihnen die Hilfe der guten GeisteskrÃ¤fte sicher, die sie schÃ¼tzen vor erneuten Feindseligkeiten und somit auch die Seele vor RÃ¼ckschlÃ¤gen in ihrer Arbeit an sich selbst. Darum beachtet allezeit dieses Gebot, eure Feinde zu lieben und ihnen Gutes zu tun, so werdet ihr an geistigen SchÃ¤tzen unermeÃŸlich gewinnen fÃ¼r die Ewigkeit....
Amen



Werke der NÃ¤chstenliebe.... Ohne Liebe.... Im Zwang....

B.D. 0985 vom 28. Juni 1939, aus Buch Nr. 19

FÃ¼r das allgemeine Wohl zu sorgen soll denen Ã¼berlassen bleiben, denen ein zu enger Wirkungskreis zugewiesen wurde fÃ¼r die Dauer des Erdenlebens. Der Herr hat allen wohlweislich die Aufgabe gestellt, die zu erfÃ¼llen sie fÃ¤hig sind. Und es hat ein jeder die MÃ¶glichkeit, zum gesamten Wohl tÃ¤tig sein zu kÃ¶nnen. Es bleibt dem einen mehr, dem anderen weniger Gelegenheit, die Lasten des Nebenmenschen auf seine Schultern zu nehmen.... und je mehr er sich dessen befleiÃŸigt, desto grÃ¶ÃŸeren Segen kann er selbst gewÃ¤rtig sein und desto mehr wird in ihm die Liebekraft gestÃ¤rkt und der Liebewille erregt werden. Nur im Dienen wird der Mensch zur HÃ¶he gelangen kÃ¶nnen.... austeilen in Liebe dem NÃ¤chsten, was ihm selbst zur VerfÃ¼gung steht, und sich fÃ¼r die Not des Menschen einsetzen, auf daÃŸ diese gelindert und behoben werde.... jedoch immer von der Liebe zum Mitmenschen getrieben.... Und es wird dies reichen Segen nach sich ziehen und wird der Mensch selbst niemals zu darben brauchen, wenn er stets gibt von dem, was er hat.... Er soll auch nie Ã¤ngstlich erwÃ¤gen, ob die Gaben seinen Besitz schmÃ¤lern kÃ¶nnten.... wer viel gibt, wird weit mehr empfangen, denn der Herr teilet Seine Gaben gleichfalls ungeschmÃ¤lert aus demjenigen, der aus Liebe zu Ihm die Not des Mitmenschen zu lindern bestrebt ist. Denn "was ihr dem geringsten Meiner BrÃ¼der tut, das habt ihr Mir getan." Und nun erwÃ¤get, um wie vieles edler der Mensch handelt, der seinen Besitz teilet mit dem Armen, als jener, der in wohlgeordneten VerhÃ¤ltnissen dahinlebt, jedoch alle Gaben, die er austeilen will, fordert von der Allgemeinheit. Eine wohlorganisierte NÃ¤chstenliebe ist wie ein schwaches Ã–llÃ¤mpchen.... es erfÃ¼llet nicht den Zweck.... Es leuchtet nur unbedeutend und verbreitet keinen Lichtschein.... Und so werden solche Werke der NÃ¤chstenliebe, die jedoch der Liebe entbehren, keinerlei erlÃ¶sende Wirkung haben.... Es werden wohl den Menschen Gaben geboten, doch es spricht das Herz nicht mit.... Es opfert der Gebende nicht, sondern gibt gezwungen seinen Tribut, und so wird dem Empfangenden auch nicht die Kraft der Liebe Ã¼bermittelt. Es wird gleichsam dem einen genommen, was dem anderen gegeben wird. Es wird eine Handlung mechanisiert und zu gedankenloser PflichterfÃ¼llung gemacht, die in der Liebe des Herzens geboren werden und Liebe erwecken soll.... Und es sind diese Werke tote Werke vor Gott.... Er kann nicht ansehen, was unter Zwang geboren, niemals ein tÃ¤tiges Liebeswerk sein kann. Es ist das Herrlichste im Leben, sein Gut zu teilen mit dem, der doch gleichfalls ein GeschÃ¶pf Gottes ist.... zu teilen eine jede Gabe, die der Vater im Himmel in Seiner Liebe dem Menschen zugehen lieÃŸ.... zu teilen aus freiem Antrieb, weil das Herz den Menschen dazu treibt. Doch wertlos ist, was dem Menschen zur Aufgabe gemacht wird irdischerseits. Es erfÃ¼llet der Mensch diese Aufgabe wohl, doch nur, weil er muÃŸ, nicht aber aus eigenem Antrieb, und es kÃ¶nnen solche Werke der NÃ¤chstenliebe nicht gewertet werden vom himmlischen Vater, Der nur auf das Herz und den Grad der Liebe sieht, in dem die Gaben geboten werden....
Amen



Sorge um das Seelenheil uneigennÃ¼tzigste NÃ¤chstenliebe....

B.D. 1504 vom 5. Juli 1940, aus Buch Nr. 24

Jede ungestÃ¶rte Stunde soll genÃ¼tzet werden fÃ¼r eine Arbeit, die dem Wohl der Menschheit gilt.... Es soll das geistige Wohl dem irdischen Wohl vorangestellt werden, denn es ist keine Zeit zu verlieren. Es nÃ¼tzet der DÃ¤mon gleichfalls jede Gelegenheit, der Menschheit geistig zu schaden, und darum muÃŸ die Gegenkraft unentwegt tÃ¤tig sein, um sein Wirken zu verhindern; es muÃŸ die gute geistige Kraft sich vereinen im Wirken gegen diese Macht, und es darf daher keine Lauheit und keine NachlÃ¤ssigkeit eintreten, die dem Widersacher nur von Nutzen wÃ¤re. Denn desto stÃ¤rker setzt er nun sein Treiben ein, er schwÃ¤cht auch die Willenskraft derer, die nicht eifrig sind bei der Gegenarbeit, und machet, daÃŸ sie mÃ¼de werden....
Gegen das Gebot der NÃ¤chstenliebe verstÃ¶ÃŸt auch, wer im Kampf um das Seelenheil derer nachlÃ¤ÃŸt, die hilfsbedÃ¼rftig sind. Denn es soll eure eifrigste Sorge sein, denen zu helfen, die dem geistigen Untergang nahe sind. Ihr sollt sie nicht in der Finsternis des Geistes belassen und euch nicht gleichgÃ¼ltig abwenden von ihnen, denn sie bedÃ¼rfen eurer Hilfe. Sie sind schwach und nicht mehr fÃ¤hig, sich aus der Macht des Widersachers zu befreien. Sie erkennen die Not ihrer Seele nicht, denn alles um sie ist dunkel und lichtlos, und sie begehren daher auch nicht das Licht. Doch euer BemÃ¼hen soll es sein, das Lichtlein anzustecken und diesen Armen einen kleinen Lichtschimmer zu bringen, daÃŸ sie aufmerken und eure TÃ¤tigkeit beachten. Ihr sollt alles versuchen, die GleichgÃ¼ltigkeit gegen das geistige Wissen zu wandeln in Aufmerksamkeit; ihr sollt ihren Gedanken den rechten Weg weisen, ihr sollt sie belehren und beschwÃ¶ren, ihrer Seele zu gedenken und den Sinn des Lebens zu erfassen; ihr sollt sie zur Annahme des Glaubens an Jesum Christum zu bewegen versuchen und ihnen vorhalten, wieviel segensreicher ein Wandeln auf Erden in Liebe ist, als nur der Eigenliebe, der ErfÃ¼llung irdischer WÃ¼nsche zu leben. Ihr sollt ihnen nichts vorenthalten, was euch den Weg nach oben finden lieÃŸ, ihr sollt ihnen die Lehre Christi unterbreiten, daÃŸ sie nur durch Dienen in Liebe zur HÃ¶he gelangen kÃ¶nnen. Ihr sollt alles tun, was diese Seelen aus der Nacht des Geistes zur Helle des Tages fÃ¼hren kann. Dann seid ihr im wahrsten Sinne des Wortes liebetÃ¤tig. Es ist dies die uneigennÃ¼tzigste NÃ¤chstenliebe, die nur dem Seelenheil des Mitmenschen gilt. Es ist dies eine Aufgabe, die unendlicher Liebe und Geduld bedarf, denn es sind die in der Finsternis stehenden Wesen schwerlich zur Annahme des Wortes Gottes zu bewegen; sie werden allen Widerstand entgegensetzen, weil der Widersacher selbst euer stÃ¤rkster Gegner ist und den Willen dieser Menschen zum stÃ¤rksten Widerstand antreibt. Und dennoch kann die Liebe des Menschen Sieger sein, so in nimmermÃ¼der Geduld immer wieder um diese Seelen gekÃ¤mpft wird eben mit Mitteln der Liebe.... Es muÃŸ nicht des Ã¤uÃŸeren Menschen geachtet werden, sondern seiner Seele, die in erbarmungswÃ¼rdigem Zustand ist und selbst nicht mehr die Kraft aufbringt, sich aus den Fesseln zu befreien, die ihr der Widersacher geschlagen hat. Wer nun im Licht, d.h. im Wissen um die Wahrheit steht, dessen Liebe wird die Not solcher Seelen erkennen und nicht nachlassen in seinem BemÃ¼hen um diese. Er wird durch inniges Gebet ihnen Hilfe zu bringen versuchen, er wird die Not dieser Seele dem Vater im Himmel vortragen und Ihn um Kraft bitten fÃ¼r das ErlÃ¶sungswerk, so die eigene Kraft nicht ausreichen will und der Wille des Menschen ermÃ¼det, bevor die Seele fÃ¼r das ewige Leben gewonnen ist. Darum seid unentwegt in der Liebe tÃ¤tig, und wendet alle Liebe den in der Not der Seele sich befindlichen Mitmenschen zu. Lasset euch nicht von MiÃŸerfolgen niederdrÃ¼cken, sondern begehret allzeit die Kraft aus Gott, so werdet ihr die schwersten Aufgaben zu lÃ¶sen imstande sein, ihr werdet dem Widersacher die Seelen entreiÃŸen und sie dem himmlischen Vater zufÃ¼hren, und diese Seelen werden es euch danken bis in alle Ewigkeit....
Amen



Not des Mitmenschen Antrieb zur LiebetÃ¤tigkeit....

B.D. 3915 vom 26. Oktober 1946, aus Buch Nr. 49

Das soll euch stÃ¤ndiger Antrieb sein zum Liebeswirken, daÃŸ ihr die Not des Mitmenschen sehet und euer Herz davon berÃ¼hrt werde, auf daÃŸ die Liebesflamme in euch aufleuchte und ihr das Verlangen habt, zu durchglÃ¼hen auch das Herz des Mitmenschen, auf daÃŸ seine Not gelindert werde geistig und irdisch. Denn was ihr nicht aus Liebe tut, ist wertlos fÃ¼r eure AufwÃ¤rtsentwicklung. Ohne Erwartung eines Lohnes mÃ¼sset ihr dem NÃ¤chsten Gutes erweisen, nur getrieben von dem GefÃ¼hl, helfen zu wollen und die Not zu verringern. Wer um des Lohnes willen Werke der NÃ¤chstenliebe verrichtet, der steckt noch zu sehr in der Eigenliebe und dessen Seele hat noch nicht den Lebenszweck erkannt.... sich zur Liebe zu gestalten. Wer um des Lohnes willen liebetÃ¤tig ist, der hat seinen irdischen Lohn schon empfangen und kann keinen geistigen Lohn erwarten. Der aber vom Herzen getrieben die Liebe Ã¼bet, der tut es, ohne an Lohn zu denken, selbst wenn ihm der geistige Lohn gewiÃŸ ist; und dies ist die rechte Liebe, die nur gibt, ohne empfangen zu wollen, und die dennoch empfÃ¤ngt, mehr, als sie gibt. Und daher muÃŸ auch die groÃŸe Not Ã¼ber die Erde gehen, um die rechte Liebe in den Herzen der Menschen aufflammen zu lassen, die oft zu trÃ¤ge sind, den glimmenden Funken in sich anzuschÃ¼ren, auf daÃŸ er zur hellen Flamme werde. Viel Leid und Not kÃ¶nnte gelindert werden auf Erden durch rechte LiebetÃ¤tigkeit, und der geistige Aufstieg wÃ¤re den Seelen gesichert. Doch die Menschen gehen zumeist achtlos am Elend des Mitmenschen vorÃ¼ber, und es ist somit keine AufwÃ¤rtsentwicklung zu verzeichnen, vielmehr Stillstand und RÃ¼ckgang, und die irdische Not wird dadurch immer grÃ¶ÃŸer. Der Funke des gÃ¶ttlichen Geistes ruht in einem jeden Menschen, und also ist ein jeder Mensch auch liebefÃ¤hig geschaffen, doch so er das Edelste in ihm verkÃ¼mmern lÃ¤sset, bleibt nur ein Zerrbild dessen Ã¼brig, was einstmals vollkommen war als SchÃ¶pfung Gottes. Denn so die Liebe dem geschaffenen Wesen mangelt, ist nichts mehr von GÃ¶ttlichkeit in ihm, die geringste RÃ¼hrung von dem Los des Mitmenschen aber entzÃ¼ndet den gÃ¶ttlichen Funken der Liebe, und das Wesen ist gerettet fÃ¼r die Ewigkeit, so es seinem innersten GefÃ¼hl nachgeht und also hilfsbereit dem Mitmenschen gegenÃ¼ber seine Liebe angedeihen lÃ¤ÃŸt. Aus dem kleinen Funken kann eine helle Flamme werden, und die Flamme wird sich mit dem ewigen Feuer verschmelzen.... der Mensch wandelt sich zur Liebe, wie es seine Bestimmung ist auf Erden. Und so die groÃŸe irdische Not solches zuwege bringt, ist sie von unermeÃŸlichem Wert fÃ¼r die Seelen, denen noch die Liebe mangelt, und sie wird als eine groÃŸe Gnade Gottes erkannt werden dereinst, wenn das Erdenleben mit Erfolg zurÃ¼ckgelegt worden ist. Wer gibt in Liebe, wird nimmermehr zu fÃ¼rchten haben, daÃŸ er sich verausgabt, denn ihm wird seine Gabe vergolten werden, zeitlich und auch ewig; wer das wenige, das er besitzet, teilet mit einem Ã„rmeren, der wird selbst keine Not zu fÃ¼rchten haben, denn mit ihm teilet Gott, und Dessen Gabe ist wahrlich ums tausendfache wertvoller.... Wer gibt mit liebendem Herzen, der wird Gegenliebe erwecken, und was das bedeutet, daÃŸ die Liebe in sich vermehrt werde, das wisset ihr nicht. Doch ihr entreiÃŸet dem Satan, was er schon zu besitzen glaubt, ihr gebt dem Leben wieder, was tot war, ihr leitet dorthin Kraft, wo sie fehlt und Ã¼bet dadurch die grÃ¶ÃŸte Barmherzigkeit an der Seele des Mitmenschen, der nun auch liebefÃ¤hig und liebewillig ist und Gutes tut um des Guten willen. Und so ihr dies fasset, wird euch die groÃŸe irdische Not auch verstÃ¤ndlich sein, ihr werdet sie als Schickung Gottes ansehen und ertragen mit Ergebung in Seinen Willen, ihr werdet ihr zu steuern suchen durch LiebetÃ¤tigkeit und gleichsam auch in der letzten Zeit erlÃ¶send tÃ¤tig sein, denn nur die Liebe ist das LÃ¶semittel, nur die Liebe gibt euch Freiheit, Kraft und Licht....
Amen



Eigenliebe.... Liebe deinen NÃ¤chsten wie dich selbst....

B.D. 4105 vom 14. August 1947, aus Buch Nr. 50

Gott hat euch aufgetragen, einander zu lieben, Er hat euch ein Gebot gegeben, das ihr erfÃ¼llen mÃ¼sset, wollet ihr selig werden. Und dieses Gebot fordert nichts als Liebe zu Ihm und zum NÃ¤chsten.... Doch es umfasset die ganze Arbeit an eurer Seele, die ihr in den Vollkommenheitsgrad versetzen sollet, solange ihr noch auf Erden lebt. All euer Denken, Reden und Handeln soll diesem Liebegebot entsprechen, es muÃŸ im Geben- und BeglÃ¼cken-Wollen zum Ausdruck kommen, im Helfen, TrÃ¶sten, Aufrichten und BeschÃ¼tzen.... es muÃŸ der Mensch seinem Mitmenschen antun, was ihn selbst beglÃ¼cken wÃ¼rde, so er im gleichen Grade hilfsbedÃ¼rftig wÃ¤re. Liebe deinen NÃ¤chsten wie dich selbst.... Und also hat Gott dem Menschen einen Grad von Eigenliebe zugebilligt, an dem er stets ermessen kann, wie weit er das Gebot der NÃ¤chstenliebe erfÃ¼llt. Ist die Liebe des Menschen zu sich groÃŸ, dann hat er auch die Pflicht, den Mitmenschen in erhÃ¶htem MaÃŸ zu bedenken, so er den Willen Gottes erfÃ¼llen will. Dann also muÃŸ auch seine LiebetÃ¤tigkeit erhÃ¶ht sein.... Ist die Eigenliebe geringer und dem Menschen an der ErfÃ¼llung des gÃ¶ttlichen Willens gelegen, so wird die NÃ¤chstenliebe den Grad der Eigenliebe Ã¼bertreffen, und es wird dies dem Menschen leichter fallen, denn er kann sich leicht von irdischem Gut trennen und dieses dem Mitmenschen zuwenden. Stets aber wird von euch Menschen gefordert, daÃŸ ihr euch in der uneigennÃ¼tzigen NÃ¤chstenliebe Ã¼bet, und also mÃ¼sset ihr auch Verzicht leisten kÃ¶nnen, ihr mÃ¼sset opfern kÃ¶nnen zugunsten des Mitmenschen, den ihr beglÃ¼cken wollt. Und desto leichter werdet ihr dies kÃ¶nnen, je mehr Liebe ihr dem Mitmenschen gegenÃ¼ber empfindet. Auf daÃŸ aber das GefÃ¼hl der Liebe zum Mitmenschen in euch erwacht, mÃ¼sset ihr euch vorstellen, daÃŸ ihr alle Kinder eines Vaters seid, daÃŸ ihr alle in der gleichen Kraft euren Ausgang genommen habt und also alle GeschÃ¶pfe aus Gottes Liebe seid.... Dann werdet ihr den Mitmenschen als euren Bruder betrachten lernen, ihr werdet ihm Liebe entgegenbringen, ihr werdet ihm helfen wollen, so er in Not ist, und eure Hilfswilligkeit wird euch glÃ¼cklich machen, denn sie beseligt an sich und trÃ¤gt euch geistige Erkenntnis ein.... Gebt ihr dem NÃ¤chsten, was euch selbst begehrenswert ist, so gibt auch Gott euch, was Sein ist.... Er gibt euch die Wahrheit, Er gibt euch Licht und Kraft und Gnade.... Er beglÃ¼ckt und bedenket euch gleicherweise nur mit GÃ¼tern, die Seinem Reich entstammen, die irdisch euch nicht geboten werden kÃ¶nnen. Er segnet aber auch irdisch euren Besitz, indem Er vermehret, was ihr opfert, wenn es fÃ¼r euer Seelenheil dienlich ist. So ihr euch also in Liebe zum NÃ¤chsten entÃ¤uÃŸert, werdet ihr nicht zu darben brauchen, denn die Liebe Gottes gibt euch gleicherweise, so ihr in Not seid, und Er bedenket nicht karg die Seinen, sondern Er teilet Seine Gaben ungemessen aus.... sofern auch ihr opfert, ohne Ã¤ngstlich zu rechnen, was ihr entbehren kÃ¶nnet. Treibt die Liebe euch zum Geben, dann werdet ihr nicht zÃ¶gern oder karg austeilen und also auch reichlich von der ewigen Liebe bedacht werden. Und seid ihr des GefÃ¼hles der Liebe nicht fÃ¤hig, dann mÃ¼sset ihr euch erziehen zu uneigennÃ¼tziger LiebetÃ¤tigkeit, ihr mÃ¼sset um euch blicken, und wo ihr Not sehet, eingreifen und helfenden Beistand leisten. So ist es Gottes Wille, und diesen Willen sollet ihr euch zum eigenen machen, dann wird euch die LiebetÃ¤tigkeit dem NÃ¤chsten gegenÃ¼ber beglÃ¼cken in jeder Weise.... ihr werdet selbst die Liebe in euch entfachen, bis sie zu einer hellen Flamme wird, die alles ergreift, was in ihre NÃ¤he kommet. Denn die Liebe ist gÃ¶ttlich, sie geht von Gott aus und fÃ¼hrt zu Gott zurÃ¼ck. Und darum ist das Gebot der Gottes- und der NÃ¤chstenliebe das vornehmste Gebot, das auf Erden wie im Jenseits erfÃ¼llt werden muÃŸ, um mit der ewigen Liebe vereint zu werden und dadurch zur ewigen Seligkeit zu gelangen....
Amen



Anregen eines UnglÃ¤ubigen zum Liebewirken....

B.D. 5787 vom 12. Oktober 1953, aus Buch Nr. 63

Dem UnglÃ¤ubigen kann kein geistiges Wissen zugefÃ¼hrt werden, weil er alles ablehnt, was nicht bewiesen werden kann, sondern eben nur Glauben fordert. Doch er kann angeregt werden zum Liebeswirken, denn nur auf dem Wege der Liebe kann er zum Glauben gelangen. Es braucht das Herz eines UnglÃ¤ubigen nicht verhÃ¤rtet zu sein, so daÃŸ er also sehr wohl Werke der NÃ¤chstenliebe verrichten wird, wenn ihm die Notlage der Mitmenschen vor Augen gestellt wird, wenn er durch einen ihm wohlgesinnten Mitmenschen angeregt wird, zur Linderung dieser Not beizutragen.... wenn an sein MitgefÃ¼hl appelliert wird, an seine Hilfsbereitschaft und seine irdische Lage, die es ihm mÃ¶glich macht, zu helfen.... Es ist das grÃ¶ÃŸte Verdienst eines Menschen, der selbst in der Liebe lebt, den Mitmenschen anzuspornen zum Liebewirken, denn daraus kann dann auch ein Glaube hervorgehen, der ohne Liebe doch nur ein toter Glaube ist und also nicht viel wertvoller als Unglaube. Solange ein Mensch an der Not des Mitmenschen vorÃ¼bergeht, kann er auch als unglÃ¤ubig angesehen werden, wenngleich er sich selbst glÃ¤ubig nennt. Erst wenn der Gebewille des Menschen durchbricht, wenn er den Mitmenschen zu beglÃ¼cken sucht oder Leid von ihm abzuwenden trachtet.... wenn er helfen will.... ist er auch fÃ¤hig, ein ihm dargebotenes Wissen anzuhÃ¶ren und dazu Stellung zu nehmen, und dann also ist es erst mÃ¶glich, in ihm einen Glauben aufleben zu lassen an ein auÃŸerhalb des irdischen Reiches bestehendes geistiges Reich....
Darum ist es vergebliche LiebesmÃ¼he, einen unglÃ¤ubigen Menschen verstandesmÃ¤ÃŸig Ã¼berzeugen zu wollen, also ihm ein geistiges Wissen zu unterbreiten und ihn Ã¼berreden zu wollen, es anzunehmen, weil ein Mensch ohne Liebe dazu nicht fÃ¤hig ist. Hingegen kann ihm die gÃ¶ttliche Liebelehre vorgestellt und deren Auswirkung glaubhaft gemacht werden, wenn ihm ein solches Liebeleben vorgelebt wird und auch an sein Herz appelliert wird, sich zu beteiligen an der Linderung der Not des Mitmenschen.... wenn er zuerst angeregt wird, von seinem ÃœberfluÃŸ abzugeben, bis er dann selbst eine BeglÃ¼ckung darin findet, Gutes zu tun.... Und dann ist er auch schon gewonnen, dann wird sein Widerstand gegen geistiges Wissen immer geringer, er wird erschÃ¼ttert in seinem Unglauben.... er beginnt nachzudenken Ã¼ber sein Leben und nimmt williger an, was einen Glauben voraussetzt.... er wird glauben lernen, weil er nun durch die Liebe dazu fÃ¤hig geworden ist....
Amen



Armut hindert nicht am Liebewirken....

B.D. 6365 vom 26. September 1955, aus Buch Nr. 68

Auch der AllerÃ¤rmste kann das Himmelreich erwerben.... Denn Meinen Willen zu erfÃ¼llen ist jedem Menschen mÃ¶glich.... Mein Wille ist uneigennÃ¼tzige LiebetÃ¤tigkeit.... Und ob der Mensch noch so arm ist an irdischen GÃ¼tern, die Liebe am NÃ¤chsten kann er Ã¼ben, weil sie nicht nur im Geben materieller GÃ¼ter besteht. Auch der Ã¤rmste Mensch kann in sich die Liebeflamme auflodern lassen, er kann gerade in seiner Armut die Lage des Mitmenschen ermessen, der in Not ist, und schon der ernste Hilfswille ist Liebe, die nach BetÃ¤tigung drÃ¤ngt. Es wird die Liebe nicht bemessen nach dem materiellen Wert dessen, was sie verschenkt, es ist der Grad der Liebe maÃŸgebend, und dann kann selbst die kleinste Gabe unermeÃŸlich hochbewertet werden.... Ein liebeerfÃ¼lltes Herz kann sich aber auch in anderer Weise seinen Mitmenschen mitteilen, immer zum Segen dessen, weil Gegenliebe erweckt wird.... Es kann jedes gute Wort, jede Anteilnahme am Schicksal des Mitmenschen, jeder liebevolle Blick oder tatkrÃ¤ftige Hilfeleistung ein verhÃ¤rtetes Herz treffen und zum Schmelzen bringen.... Es kann der Mitmensch dadurch mehr angerÃ¼hrt werden, als durch materielle Hilfe es geschehen kann, weil gerade die Armut des Schenkenden jenen von wirklicher Liebe Ã¼berzeugt, die nun auch Erwiderung findet, und ein Liebestrahl gezÃ¼ndet hat.... Und entÃ¤uÃŸert sich nun ein in Armut lebender Mensch auch noch des wenigen, das er besitzt, so wird er sich reiche SchÃ¤tze erwerben fÃ¼r die Ewigkeit.... Ihm wird aber auch irdisch geholfen werden, und er wird auch von seiner Armut den grÃ¶ÃŸten Segen selbst erfahren, weil in ihm auch das Verlangen nach materiellen GÃ¼tern erstirbt, je hilfreicher er dem NÃ¤chsten gegenÃ¼ber ist, und er also weit schneller die Materie Ã¼berwinden lernet, als ein Mensch inmitten irdischen Besitzes es lernen wird. Die Liebe des Herzens ist nicht abhÃ¤ngig von der GrÃ¶ÃŸe irdischen Besitzes. Die Liebe ist ein GefÃ¼hl im Herzen des Menschen, das stets zur BetÃ¤tigung drÃ¤ngt und auch immer eine Art der BetÃ¤tigung finden wird. Schon daÃŸ sich dann der Mensch seines Mitmenschen annimmt, daÃŸ er nicht teilnahmslos an ihm vorÃ¼bergeht, daÃŸ er ihn aufmerksam macht auf Gefahren oder ihm auf den rechten Weg hilft.... Es kann der Mensch in jeder Weise seine Liebe zum Ausdruck bringen, und immer wird seine Liebe dankbar empfunden werden und Gegenliebe erwecken.... Darum wird kein Mensch sagen kÃ¶nnen, am Liebewirken durch Armut verhindert zu sein.... Die Liebe hat mit materiellem Besitz nicht das Geringste zu tun, denn auch der allerÃ¤rmste Mensch kann beten aus liebeerfÃ¼lltem Herzen, daÃŸ Ich Mich des unglÃ¼cklichen NÃ¤chsten annehmen mÃ¶ge und ihm helfen, weil er selbst es nicht kann.... Ein solches Gebet aber bedingt erst die Liebe im Herzen des Menschen, und dann erst wird es wirksam sein.... Denn Ich sehe den guten Willen dessen, und um seiner Liebe willen bin Ich gern zur Hilfe bereit.... UneigennÃ¼tzige NÃ¤chstenliebe kÃ¶nnte so viel Not lindern; doch daran mangelt es der Menschheit, und jeder denkt nur an sich und geht an der Not des Mitmenschen vorÃ¼ber.... Sie werden sich groÃŸe SchÃ¤tze erwerben, die ihre irdische Armut aufwiegen und die sie als unvergÃ¤ngliche GÃ¼ter hinÃ¼bernehmen dÃ¼rfen in das jenseitige Reich.... Sie werden reich sein drÃ¼ben, weil sie auf Erden auch der Armen gedachten, wenngleich sie selbst nicht im ÃœberfluÃŸ gelebt haben....
Amen



ErfÃ¼llen menschlich-erlassener Gebote ersetzt kein Liebewirken....

B.D. 6813 vom 23. April 1957, aus Buch Nr. 73

Ihr Menschen mÃ¼sset euch darÃ¼ber klar sein, daÃŸ es keinen Ersatz gibt fÃ¼r das Liebewirken, daÃŸ ihr durch nichts anderes euch die ewige Seligkeit erwerben kÃ¶nnet, solange ihr das ErfÃ¼llen Meiner Liebegebote auÃŸer acht lasset, solange ihr nicht in uneigennÃ¼tziger NÃ¤chstenliebe tÃ¤tig seid. Alles, was euch auÃŸer diesem Liebewirken als heilsam oder Seligkeit-versprechend anempfohlen wird, ist wertlos, und es fÃ¼hrt euch keinen Schritt weiter in eurer Vollendung. Und es wird euch vieles als Segen-bringend vorgestellt.... Und darum achtet ihr oft nicht dessen, was allein euch zur Seligkeit verhilft. Ich habe von euch Menschen nichts anderes gefordert, als Meiner Liebegebote zu achten.... Ich habe euch keine weiteren Gebote gegeben als nur jene, die immer eure Liebe zum NÃ¤chsten fordern, Ich habe euch nur solche Lehren gepredigt, die ein besseres VerhÃ¤ltnis bezwecken zwischen euch und euren Mitmenschen, denn Ich wollte nur in euch die Liebe entzÃ¼nden, die euch Menschen mangelte, was also euren unglÃ¼ckseligen Zustand begrÃ¼ndete. Und so gilt auch fortgesetzt Meine Sorge nur, eure Liebewilligkeit zu erhÃ¶hen, weil die LiebefÃ¤higkeit euch allen innewohnt, aber der Wille, Liebe zu Ã¼ben, unter euch Menschen Ã¼beraus schwach ist. Darum kann auch nur der ein rechter Vertreter von Mir auf Erden sein, der gleich Mir nur die Liebe predigt, denn dieser allein zeigt den Menschen den rechten Weg, der zu Mir, zur Seligkeit fÃ¼hrt. Ihr dÃ¼rfet aber nicht glauben, das Liebewirken ersetzen zu kÃ¶nnen durch andere Handlungen oder GebrÃ¤uche; ihr dÃ¼rfet nicht glauben, daÃŸ Ich Mich zufriedengebe mit dem Befolgen von Gesetzen, die nicht Ich erlassen habe und deren Befolgen ohne Liebe vÃ¶llig wertlos ist. Ihr erwerbet euch keinerlei "Gnaden" damit, denn Ich sehe solche Handlungen und GebrÃ¤uche nicht an, und es wird auch keine Seele gerettet dadurch, denn dies sind nur menschliche Versprechungen, die Ich niemals sanktionieren kann. Die Liebe allein rettet euch vor dem RÃ¼ckfall zur Tiefe, die Liebe allein fÃ¼hrt euch zur Vollendung, und die Liebe wird sich immer Ã¤uÃŸern in Werken, weil die Liebe den Menschen von innen herausdrÃ¤ngt, sich zu betÃ¤tigen in gÃ¶ttlicher Ordnung. Es hat euch Menschen aber eine gewisse GleichgÃ¼ltigkeit Meinen Liebegeboten gegenÃ¼ber erfaÃŸt, weil ihr in falsches Denken geleitet worden seid.... Denn ihr wurdet angehalten zur ErfÃ¼llung der kirchlichen Gebote, die als Menschenwerk Meinen Geboten hinzugefÃ¼gt worden sind.... Diese kirchlichen Gebote nun zu befolgen seid ihr Ã¤ngstlich bemÃ¼ht, was Ich aber von euch verlange, das beachtet ihr wenig oder gar nicht und lebet doch im Glauben, recht und christlich euer Dasein zu fÃ¼hren. Welch ein Irrtum, der auch von Meinem Gegner in die Welt gesetzt wurde.... Denn die Liebe zu entzÃ¼nden und zu hellster Glut aufflammen zu lassen ist euer einziger Erdenlebenszweck, weil dies die Vereinigung bedeutet mit Mir, von Dem ihr euch einst getrennt habt. Diese Vereinigung kann jedoch nur die Liebe zuwege bringen, nicht aber jene Mittel, die euch zur Erreichung des ewigen Lebens als "Gebote" gegeben wurden, wie da sind Formgebete, AblÃ¤sse, als "Sakramente" bezeichnete Handlungen und Segenserteilungen, die nur als Zeremonien und Ã„uÃŸerlichkeiten betrachtet werden mÃ¼ssen und keinerlei geistigen Erfolg euch eintragen, weder auf Erden noch im jenseitigen Reich. Was die Befolgung Meiner Liebegebote zuwege bringt, das suchte Mein Gegner den Menschen zu entziehen, indem er durch Ã„uÃŸerlichkeiten und falsche Lehren ihre Blicke von diesen Meinen Geboten ablenkte und ihnen seine Gebilde als vordringlich hinstellte.... Denn er wuÃŸte es, daÃŸ er viele Opfer finden wÃ¼rde, weil die Liebe von den Menschen Ãœberwindung forderte und diese nicht gern opferbereit sind. Immer wieder muÃŸ daher die Liebe als Erstes und Wichtigstes herausgestellt werden, immer wieder muÃŸ Ich den Menschen Meine Gebote der Gottes- und der NÃ¤chstenliebe in Erinnerung bringen, immer wieder muÃŸ Ich sie belehren, daÃŸ alles andere nutzlos ist, wenn die Liebe fehlt, und daÃŸ ein Wirken in Liebe durch nichts anderes ersetzt werden kann.... Doch diese Lehre wird nicht ernst genommen, und man kommt jenen menschlich-hinzugefÃ¼gten Geboten bereitwilliger nach, weil Mein Gegner noch groÃŸen EinfluÃŸ hat auf jene Menschen und er eine RÃ¼ckkehr zu Mir mit allen Mitteln zu hintertreiben sucht. Doch es ist auch allen Menschen Meine Liebelehre bekannt, die Ich auf Erden gepredigt habe, und jeder, dessen Streben ernst ist, der wird sie auch als vordringlich erkennen und sich nicht zufriedengeben mit nutzlosen Ã„uÃŸerlichkeiten, mit allem, was nicht von Mir seinen Ausgang genommen hat....
Amen



ErlÃ¶sung nur durch Jesus Christus....

B.D. 7034 vom 5. Februar 1958, aus Buch Nr. 75

Ihr wÃ¼rdet ewig nicht zur Freiheit gelangen ohne das ErlÃ¶sungswerk Jesu Christi.... Diese Worte mÃ¼ssen euch immer wieder gesagt werden, und ihr mÃ¼sset wissen, daÃŸ ihr euch in Unfreiheit befindet, daÃŸ ihr noch gebunden seid durch Meinen Gegner. Als Mensch seid ihr euch seiner Fessel nicht voll bewuÃŸt, weil ihr kein anderes Dasein kennet, weil euch das Dasein in Freiheit, Licht und Kraft gÃ¤nzlich fremd ist. Aber es war eine solche Existenz euer Anbeginn, ihr waret einstmals frei und konntet in Licht und Kraft wirken und befandet euch in einem Zustand unbegrenzter Seligkeit. Als Mensch aber fehlt euch die RÃ¼ckerinnerung an diesen Zustand, und ihr kÃ¶nnet es glauben oder auch nicht, wenn ihr davon in Kenntnis gesetzt werdet. Und so ihr nun unglÃ¤ubig seid, suchet ihr auch nicht, aus dieser Unfreiheit herauszukommen, weil dazu auch der Glaube an den gÃ¶ttlichen ErlÃ¶ser Jesus Christus Bedingung ist, damit ihr Ihn anrufet um Hilfe. Doch es sollte allen Menschen dieser Zustand der Freiheit in Licht und Kraft begehrenswert sein, denn das kann jeder wohl erkennen, daÃŸ er nicht selig ist in seinem Erdendasein als Mensch, daÃŸ es ihm mangelt an Kraft, um alles ausfÃ¼hren zu kÃ¶nnen, was er will, und daÃŸ es ihm auch an Erkenntnis gebricht, an hÃ¶chster Weisheit, an schrankenlosem Wissen.... Der Mensch ist ein unvollkommenes GeschÃ¶pf, solange er sich auf Erden bewegt in der Trennung von seinem gÃ¶ttlichen Vatergeist. Diese Trennung hat das Wesen einst selbst veranlaÃŸt durch seine Bindung mit Meinem Gegner, der sich als erster von Mir lÃ¶ste in Mir-widersetzlicher Gesinnung. Und Mein Gegner hÃ¤lt nun das Wesen gefangen, das sich selbst nicht mehr von ihm zu lÃ¶sen vermag. Es muÃŸ dem Wesen geholfen werden, weil es allein zu schwach ist, diese Trennung von ihm zu vollziehen. Und diese Hilfe ist einzig und allein Jesus Christus.... Wollet ihr Menschen nun zur Freiheit gelangen, was im Erdenleben euch mÃ¶glich ist, dann mÃ¼sset ihr Jesus Christus um Hilfe anrufen, ihr mÃ¼sset Ihn anerkennen als den Sieger Ã¼ber den Gegner, ihr mÃ¼sset Ihn anerkennen als das irdische GefÃ¤ÃŸ, in dem Ich Selbst war, um den Kampf auszutragen gegen Meinen Gegner, der nur im irdischen Gewande mÃ¶glich war, in der Form eines Menschen, Der gleich euch schwach war und gÃ¶ttliche Kraft benÃ¶tigte, die Ihn zum Sieg Ã¼ber den Gegner befÃ¤higte. Und diese Kraft also war Liebe.... Meine Ursubstanz.... weshalb also das ErlÃ¶sungswerk von der Liebe, von Mir Selbst, vollbracht wurde.... Und wie der Mensch Jesus die Kraft bezog von Mir, Der Ich Ihn erfÃ¼llte, so auch mÃ¼sset ihr Mich bitten um Zuwendung von Kraft, die euch der Mensch Jesus durch Seinen Kreuzestod erwarb. Denn nur Ã¼ber Jesus Christus kÃ¶nnet ihr zu dieser Kraft gelangen, oder auch: Ihr mÃ¼sset Mich bitten in Jesus, daÃŸ Ich euch wieder die Kraft zuwende, die ihr einstens zurÃ¼ckwieset. Aber es ist diese Zuwendung nicht mÃ¶glich ohne die Anerkennung des ErlÃ¶sungswerkes, weil erst durch dieses ihr Vergebung finden kÃ¶nnet fÃ¼r die einstige ungeheure SÃ¼nde eurer Abkehr von Mir. Denn das Kreuzesopfer war die Tilgung dieser groÃŸen Schuld.... Es ist nicht schwer verstÃ¤ndlich fÃ¼r den, der guten Willens ist, aber der Unwillige kann die ZusammenhÃ¤nge nicht fassen und glauben.... Und dennoch sollte er nicht vÃ¶llig abweisend sich diesem Problem gegenÃ¼ber einstellen, sondern demÃ¼tig seine Unkenntnis und UnfÃ¤higkeit zu rechtem VerstÃ¤ndnis eingestehen.... Er sollte wollen, daÃŸ ihm wahrheitsgemÃ¤ÃŸe AufklÃ¤rung zugehen und ihm das VerstÃ¤ndnis dafÃ¼r erschlossen werde.... er sollte die stÃ¤ndigen Mahnworte beherzigen, daÃŸ keiner ohne Jesus Christus selig werden kann. Und er sollte instÃ¤ndig begehren, frei zu werden aus seinem gebundenen Zustand, solange er noch auf Erden weilt. Denn jedem Menschen kommt es zum BewuÃŸtsein, daÃŸ er nicht frei ist, kein Mensch fÃ¼hlt sich auf Erden uneingeschrÃ¤nkt glÃ¼cklich, und jeder Mensch ist SchwÃ¤chezustÃ¤nden unterworfen.... Denn jeder Mensch ist belastet mit seiner Urschuld, die nur von dem gÃ¶ttlichen ErlÃ¶ser Jesus Christus getilgt werden kann....
Amen



Pflichtarbeit.... Nur Liebewerke werden gewertet....

B.D. 7261 vom 20. Januar 1959, aus Buch Nr. 77

Nur das hat Ewigkeitswert, was im freien Willen getÃ¤tigt wurde, sowie es sich um Werke handelt, die als Liebewirken bewertet werden sollen. Es soll der Mensch nicht fragen um Lohn oder Vergeltung, wenn er ein Werk der NÃ¤chstenliebe verrichtet, er soll auch nicht nur eine Pflicht erfÃ¼llen und glauben, daÃŸ ein solcher Dienst ebenso gewertet wird wie eine Tat, die der freie Wille verrichtet, die Ã¼ber das MaÃŸ der PflichterfÃ¼llung hinausgeht.... Es kann vor Gott nur das gewertet werden, was die Liebe vollbringt, und rechte Liebe ist immer selbstlos und ohne Berechnung. Und solche Werke also haben Ewigkeitswert, denn sie wirken sich aus fÃ¼r die Ewigkeit, sie tragen der Seele die Reife ein, die ihren Seligkeitsgrad bestimmt, und sie sind sonach bestimmend fÃ¼r das Los der Seele nach dem Tode des Leibes. Der Menschen Erdenleben aber ist zumeist ausgefÃ¼llt mit Anforderungen oder pflichtgemÃ¤ÃŸer Arbeit, das sie gern geneigt sind, zu glauben, damit ihren Erdenlebenszweck zu erfÃ¼llen, sich aber nicht dessen bewuÃŸt sind, daÃŸ es nicht um die Art ihres Wirkens geht auf Erden, sondern um den Liebegrad, in welchem alles verrichtet wird, was der Menschen Leben ausfÃ¼llt. Zwar gehÃ¶rt auch ein Teil Selbstliebe dazu, um den AnsprÃ¼chen des KÃ¶rpers gerecht zu werden, weil der Mensch auch Pflichten seinem KÃ¶rper gegenÃ¼ber hat, also ihm auch ein Teil Selbstliebe zugebilligt worden ist von seiten der Ewigen Liebe. Dennoch darf nicht nur Ichliebe alles Tun und Lassen eines Menschen bestimmen, sondern nur die Arbeit hat einen Ewigkeitswert, die gÃ¤nzlich ohne Berechnung ausgefÃ¼hrt worden ist, wo nur geben- und beglÃ¼cken-wollende Liebe der Antrieb war, und die deshalb auch unvergÃ¤ngliche geistige Werte erringt, die der Seele Reichtum ist, wenn sie von der Erde scheidet. Jede TÃ¤tigkeit, die pflichtgemÃ¤ÃŸ ausgefÃ¼hrt wird, kann zwar auch von Segen sein, wenn sie gern und selbstlos getan wird, weshalb eben jeder Arbeit Liebe zugrunde liegen muÃŸ, soll sie sich segensreich auswirken fÃ¼r des Menschen Seele und deren Los in der Ewigkeit. Denn was fÃ¼r die Erde getan wird, vergeht auch mit dem Tode des Leibes, der allein NutznieÃŸer war jener TÃ¤tigkeit, die von der Ichliebe bestimmt wurde. Es ist darum nicht gleichgÃ¼ltig, wie sich der Mensch zu seiner irdischen TÃ¤tigkeit einstellt.... Er kann seine "Pflicht" tun und hat doch keinen Segen fÃ¼r seine Seele gewonnen; er kann aber auch jede Pflichtarbeit mit innerer Freude und Liebe erfÃ¼llen, er kann bewuÃŸt dadurch dienen seinem Mitmenschen und dies gern und freudig tun.... dann ist es nicht nur "Pflichtarbeit", sondern gleichzeitig Liebewirken, denn der Antrieb entspringt seinem freien Willen, und der freie Wille allein bestimmt, ob die Ichliebe zurÃ¼ckgedrÃ¤ngt wird und die uneigennÃ¼tzige Liebe zum Durchbruch kommt. Jede Arbeit des Menschen auf Erden kann ihren dienenden Zweck erfÃ¼llen, wenn nicht bewuÃŸt im Auftrag des Gegners von Gott gearbeitet wird, d.h. eine die Menschen schÃ¤digende Wirkung ganz klar zu erkennen ist.... Dann kann niemals ein Segen auf dem AusfÃ¼hrenden ruhen, der sich einer solchen TÃ¤tigkeit hingibt, die offensichtlich auf Antrieb des Gegners von Gott erfolgt. Und diese TÃ¤tigkeit wird zwar auch einen Ewigkeitswert haben, aber in negativer Weise.... auch sie wird sich an der Seele des Menschen auswirken, und die Seele wird endlos lange Zeit wieder zu leiden haben, denn es haben den Menschen nur selbstische GrÃ¼nde dazu bewogen, sich jener TÃ¤tigkeit hinzugeben, und er muÃŸ sich dafÃ¼r verantworten. Aber es kann jeder Mensch den Trieb in sich fÃ¼hlen, uneigennÃ¼tzige Liebewerke zu verrichten. Und ist es ihm nicht im Rahmen seiner PflichterfÃ¼llung mÃ¶glich, dann kann er es zusÃ¤tzlich tun, und es wird sich dies ganz besonders segensreich auswirken, indem er bald auch zu "dienender" PflichterfÃ¼llung wird zugelassen werden, denn des Menschen Wille bestimmt allein seine Richtung, und dem Recht-Wollenden wird auch von seiten Gottes Gelegenheit geboten werden, den Willen recht zu gebrauchen: zum "Dienen in Liebe"....
Amen



Liebet einander....

B.D. 7811 vom 30. Januar 1961, aus Buch Nr. 82

Ein Gesetz gilt fÃ¼r euch alle, daÃŸ ihr einander liebet und daÃŸ ihr dadurch auch eure ZusammengehÃ¶rigkeit mit Mir beweiset. Und wenngleich sich euch Gedanken aufdrÃ¤ngen, daÃŸ ihr keine innere Verbindung habt mit dem Mitmenschen, den ihr lieben sollet, so sollet ihr doch an dessen Seele denken, die sich noch in der Fessel des Leibes befindet, und ihr sollt wissen, daÃŸ die Seele Mein Eigentum ist, selbst wenn ihr Wille noch wider Mich gerichtet ist. Denn ihr seid alle Meine Kinder, und ihr sollt daher den Mitmenschen als Bruder betrachten und gemeinsam dem Vater zustreben. Die Liebe soll euch verbinden, dann gebet ihr ein Zeugnis, daÃŸ ihr Kinder eines Vaters seid. Und diese Liebe soll euch zurÃ¼ckhalten von jeder VerdÃ¤chtigung oder Aburteilung des NÃ¤chsten, die Liebe soll alle seine SchwÃ¤chen und Fehler euch ertragen lassen; ihr sollt nur immer denken, daÃŸ die Seele dessen noch in einem niederen Reifegrad sein kann und daÃŸ der Mensch darum so handelt, wie er es tut, auch wenn es euch miÃŸfÃ¤llt. Ihr sollt kein scharfes Urteil fÃ¤llen, denn ihr veranlaÃŸt dann auch Mich, euch in gleicher Weise zu verurteilen, denn ihr seid alle nicht ohne Fehler, ihr habt alle noch nicht den Reifegrad der Seele erreicht, der MÃ¤ngel und SchwÃ¤chen ausschlieÃŸt, und Ich ertrage euch dennoch in Ã¼bergroÃŸer Liebe und Geduld und spreche kein hartes Urteil Ã¼ber euch aus. Und darum habe Ich euch ein Gebot gegeben: Liebe deinen NÃ¤chsten wie dich selbst.... ErfÃ¼llet ihr dieses Gebot der NÃ¤chstenliebe, dann breitet ihr auch einen barmherzigen Schleier Ã¼ber dessen Fehler und SchwÃ¤chen, ihr sucht ihm nur Hilfe zu bringen, und ihr werdet bei ihm nur Gegenliebe erwecken, wenn ihr ihn eure Liebe spÃ¼ren lasset. Euch alle spreche Ich durch diese Worte an, die ihr geneigt seid, die Fehler des NÃ¤chsten aufzudecken, denn ihr beweiset dadurch eure eigene Lieblosigkeit und habt sonach kein Recht zu einem Urteil Ã¼ber euren NÃ¤chsten. Und ihr macht euch dadurch selbst sÃ¼ndig, denn ihr vergeht euch gegen das Gesetz der Liebe.... Wollet ihr also Meine Kinder sein, dann mÃ¼sset ihr euch auch befleiÃŸigen, den Willen des Vaters zu erfÃ¼llen, der immer sein wird, daÃŸ ihr einander liebet, ansonsten ihr Meinem Gegner angehÃ¶ret, der bar ist jeder Liebe und euch immer zu beeinflussen sucht, wider das Gesetz der Liebe zu handeln. Und liebet ihr euren Bruder, wenn ihr euch an ihm Ã¤rgert? Wenn ihr seine Fehler und SchwÃ¤chen hervorhebt, wenn ihr ein hartes Urteil fÃ¤llet Ã¼ber ihn? Ihr sollt ihn ertragen lernen in seiner SchwÃ¤che und ihm helfen.... Dann handelt ihr in Meinem Willen, und dann wird euch auch eure Handlungsweise Segen eintragen, ihr werdet ihn zu eurem Freund gewinnen, er wird sich euer Beispiel zu Herzen nehmen, er wird es euch gleichtun wollen, und auch sein Wesen wird liebeerfÃ¼llt sein euch gegenÃ¼ber, denn Liebe erweckt Gegenliebe, und dann gebt ihr auch den Beweis, daÃŸ ihr Kinder eines Vaters seid, Dessen Wesen pur Liebe ist. Und dann wird euch auch Meine Liebe immer inniger umfassen, und eure Herzen werden stets liebewilliger werden, so daÃŸ sie dem NÃ¤chsten die Liebe weitergeben und ihr nun wahrlich Meine rechten Kinder seid, wie es Mein Wille ist....
Amen



Liebe zum NÃ¤chsten: Hilfe in geistiger Not....

B.D. 7914 vom 9. Juni 1961, aus Buch Nr. 83

Ich habe euch ein Gebot gegeben, einander zu lieben.... Und das bedeutet auch, daÃŸ ihr die SchwÃ¤chen des anderen geduldig ertragen sollet, daÃŸ ihr ihm helfen sollet in jeder Not des Leibes und der Seele. Denn der Schwache braucht den Starken als StÃ¼tze, und darum soll auch eure FÃ¼rbitte dem Schwachen gelten, daÃŸ er Kraft empfange, zu wandeln nach Meinem Willen.... Ihr sollt euch also auch der geistigen Not eures Mitmenschen annehmen, indem ihr ihm durch gute Gedanken und Gebet Kraft zuwendet, die er nÃ¶tig braucht fÃ¼r seinen geistigen Fortschritt. Wer nun die Gnade hat, von Mir direkt das Brot des Himmels, das Wasser des Lebens entgegenzunehmen, der soll dieses als erstes dem Schwachen zukommen lassen, denn dann vermittelt er ihm auch direkt die Kraft, die seine Seele wohltÃ¤tig berÃ¼hren wird. Dann wird auch die SchwÃ¤che weichen, er wird stark werden im Geist, er wird stÃ¤ndig verlangen, von Mir Speise und Trank entgegenzunehmen, und ihr habt an eurem NÃ¤chsten das grÃ¶ÃŸte Liebewerk vollbracht, das sich auswirket bis in alle Ewigkeit.... Immer nur wird die Liebe solches zuwege bringen, der Wille, den Menschen zu helfen in jeglicher Not.... Und ihr beweiset dann auch die Liebe zu Mir, denn ihr wisset es, daÃŸ Mir eine jede Seele lieb ist, daÃŸ Ich sie fÃ¼r Mich gewinnen will und daÃŸ Ich jeden segne, der Mir zum Gewinn einer Seele verhilft.... Also bewerte Ich die Arbeit fÃ¼r Mich und Mein Reich besonders hoch, weil Mir dadurch wieder Seelen zugefÃ¼hrt werden, die sich einstens von Mir trennten.... Und die Arbeit fÃ¼r Mich und Mein Reich besteht darin, daÃŸ den Menschen Mein Wort zugefÃ¼hrt wird, daÃŸ die geistige Not, in der sie sich befinden, durch die ZufÃ¼hrung Meines Wortes behoben wird, daÃŸ den Seelen Kraft zugefÃ¼hrt wird, weil sie schwach sind und Kraft benÃ¶tigen. Diese Arbeit fÃ¼r Mich und Mein Reich werden aber immer nur die Menschen ausfÃ¼hren, die ein liebewilliges Herz haben, ansonsten die Not der Mitmenschen sie nicht berÃ¼hren wÃ¼rde.... Darum wird auch keinem Menschen, der freiwillig Weinbergsarbeit leistet, die Liebe abzusprechen sein.... es sei denn, er suchet weltlichen Lohn, Ehre und Ruhm und irdische GÃ¼ter. Doch diese Arbeiter stehen nicht in Meinen Diensten, sie dienen noch der Welt und dem, der Herr dieser Welt ist.... Meine Diener aber sind von Mir Selbst berufen und auserwÃ¤hlt, und solange sie also selbstlos Mir dienen, werden sie von der Liebe in sich getrieben, die Mir und ihren Mitmenschen gilt. Und da die geistige Not der Menschen ersichtlich ist, setzen sie sich voll und ganz dafÃ¼r ein, ihnen Hilfe zu bringen, die darin besteht, Mein Wort hinauszutragen in die Welt, den Menschen Mein Evangelium zu kÃ¼nden, wozu Ich Selbst ihnen den Auftrag gab. Diese also dienen Mir und dem NÃ¤chsten, und sie beweisen Mir damit ihre Liebe zu Mir und zum NÃ¤chsten.... Doch Ich weiÃŸ es auch, was ihr Menschen benÃ¶tigt, die ihr noch schwach seid.... Ich weiÃŸ es, welche Nahrung euch Kraft schenkt und was euch also Meine Diener darbieten mÃ¼ssen, damit ihr gesundet, damit eure Seele ausreifet und den Weg zurÃ¼ckgehet zu Mir, von Dem sie einst ausgegangen ist.... Und darum leite Ich die rechte Nahrung Selbst zur Erde, und diese ist mit Meiner Kraft gesegnet. Ich komme Selbst im Wort zu euch, Ich biete Mich Selbst euch an als Nahrung.... denn Ich bin das Wort.... Und ihr sollt Mich Selbst aufnehmen in eure Herzen, und es wird euch dann wahrlich nichts mehr mangeln, ihr werdet jegliche SchwÃ¤che verlieren, ihr werdet Kraft empfangen im ÃœbermaÃŸ, und ihr werdet euren Pilgerlauf auf Erden mÃ¼helos zurÃ¼cklegen, mit dem Erfolg, daÃŸ ihr nach eurem Leibestode eingehet in Licht und Kraft in das jenseitige Reich.... Denn das bringt wahrlich Mein Wort zuwege, das Ich Selbst euch zuleite aus der HÃ¶he.... Und ihr, Meine Diener auf Erden, ihr lebet die Liebe aus, wenn ihr dem NÃ¤chsten helfet in geistiger Not.... wenn ihr ihnen Mein Wort bringet. Ihr beweiset dann auch die Liebe zu Mir, denn ihr bringet Mir dann Meine Kinder zurÃ¼ck, die lange Zeit von Mir getrennt waren....
Amen



Tatliebe.... Gutes Beispiel....

B.D. 8343 vom 30. November 1962, aus Buch Nr. 88

Ihr sollet auf Erden Meine Lehre kÃ¼nden, die nur Liebe lehret (fordert).... Liebe zu Mir und zum NÃ¤chsten.... Und also mÃ¼sset ihr selbst auch ein Leben in Liebe fÃ¼hren, ansonsten ihr keinen Glauben finden werdet bei euren Mitmenschen, wenn ihr selbst anders handelt, als ihr predigt.... Gebet ihr ihnen aber ein gutes Beispiel, so werden sie auch selbst versuchen, diesem gemÃ¤ÃŸ ein Liebeleben zu fÃ¼hren, und dann werden sie auch die Auswirkung eines Liebelebens an sich selbst erfahren.... Der Segen wird auch dann nicht ausbleiben, und sie werden viel gewinnen an Licht und Kraft, an Weisheit und geistige Kraftzufuhr stÃ¤ndig entgegennehmen dÃ¼rfen.... Zuvor aber mÃ¼ssen sie erst einmal die Liebe in sich aufflammen lassen, und dazu sollet ihr ihnen verhelfen, durch eure Lehren und euer eigenes Liebeleben.... Sehr oft werden wohl die Worte zitiert: Liebe Gott Ã¼ber alles und deinen NÃ¤chsten wie dich selbst.... Doch es bleiben immer nur Worte, es werden diese Liebegebote nicht ausgelebt, und daher wissen nur wenige um den Segen, den ein rechtes Liebeleben nach sich zieht. Die Liebe ist das GÃ¶ttliche, das als winzigster Funke im Menschen glimmt und vom Menschen selbst zum Auflodern gebracht werden muÃŸ.... Die Liebe ist in sich Licht und Kraft, und also muÃŸ ein liebender Mensch heraustreten aus dem Zustand der Finsternis und der SchwÃ¤che.... Und es muÃŸ dies zu erkennen sein an einem reichen Wissen und an einer starken Glaubenskraft.... Es muÃŸ der Mensch zum Erkennen der Wahrheit kommen und auch durch sein Liebeleben sich mit Mir als der Ewigen Liebe verbinden und sonach auch Kraft entgegennehmen dÃ¼rfen, deren Zustrom jede Verbindung mit Mir zur Folge hat. Nichts von allem aber wird der Mensch verzeichnen kÃ¶nnen, der sich an leeren Worten genÃ¼gen lÃ¤sset, der die Liebe nicht auslebt und so den Mitmenschen ein fÃ¼hrendes Beispiel gibt. Denn oft hat ein gutes Beispiel mehr Erfolg, als Worte zu zeitigen vermÃ¶gen. Und wenn ihr Menschen euch das immer wieder saget, daÃŸ jegliche Form vor Mir nichts gilt, dann werdet ihr euch auch bemÃ¼hen, ein rechtes Liebeleben zu fÃ¼hren, und es wird der Segen nicht ausbleiben, ihr werdet selbst beglÃ¼ckt sein Ã¼ber die Auswirkung, denn da ihr nun in einen Zustand des Erkennens tretet, wird euch auch der Sinn eures Erdenlebens klar, und ihr lebet nun bewuÃŸt.... Die Liebe in euch wird immer stÃ¤rker werden, weil euch auch unausgesetzt von Mir Kraft zustrÃ¶mt, die ihr wieder zum Liebewirken nÃ¼tzet. Was aber ist unter rechter Liebe zu verstehen? Ihr sollet alle eure Mitmenschen als BrÃ¼der betrachten, die alle den gleichen Vater haben und nach deren Heimkehr der Vater Sich sehnet.... Ihr sollet diesen BrÃ¼dern in jeder Not und Gefahr Hilfe leisten, ihr sollet sie zu beglÃ¼cken suchen, ihnen Freude machen, ihnen Gaben austeilen, die sie benÃ¶tigen; ihr sollet sie vor jeglichem Schaden bewahren.... ihr sollet alles tun, was ihr dem wÃ¼nschet, den ihr aus ganzem Herzen liebet, denn diese Liebe ist in euch und braucht nur entzÃ¼ndet zu werden.... Ihr sollt auch wissen, daÃŸ jeder Mensch in Gefahr ist, verlorenzugehen, der nicht den Weg findet zu Mir, und darum sollet ihr ihm auf den rechten Weg helfen, ihr sollet seinen Weg erleuchten mit einem hellen Licht, das euch selbst wieder durch Liebewirken hell erstrahlt und das ihr in das Dunkel der Nacht hinausleuchten lassen sollet, auf daÃŸ auch eure BrÃ¼der den Weg erkennen, der zurÃ¼ckfÃ¼hrt zum Vater.... Ihr sollet mehr an euren NÃ¤chsten denken als an euch selbst, denn wahrlich, Ich Selbst werde dann euch zu schÃ¼tzen wissen, wenn ihr in Liebe euch des NÃ¤chsten annehmet, der zu schwach ist, um sich selbst helfen zu kÃ¶nnen. Ihr werdet auch niemals zu fÃ¼rchten brauchen, daÃŸ ihr selbst darben mÃ¼sset, weil ihr zuerst an euren NÃ¤chsten dachtet, der in Not war.... Denn wie ihr ausmesset, so auch wird euch zugemessen werden, und also bannet ihr auch eure eigene Not, wenn ihr euch des NÃ¤chsten annehmet.... Und ihr kÃ¶nnet es glauben, an einem solchen Liebeleben werden sich auch eure Mitmenschen ein Beispiel nehmen, und dann wird auch ihr Geisteszustand erhellt werden.... sie werden zugÃ¤nglich sein der Wahrheit und auch alles verstehen kÃ¶nnen, was ihnen Ã¼ber ihre Bestimmung auf Erden gesagt wird, denn durch die Liebe werden alle HÃ¼llen durchbrochen, es wird hell in den Herzen der Menschen, sie kÃ¶nnen nun auch belehrt werden Ã¼ber alle geistigen ZusammenhÃ¤nge, Ã¼ber ihren Anfang und ihr Endziel.... Sie werden VerstÃ¤ndnis dafÃ¼r haben und wieder ihren Mitmenschen von ihren Kenntnissen abgeben wollen, weil sie selbst beglÃ¼ckt sind durch das Wissen und nun die Liebe sie antreibt, auch andere teilnehmen zu lassen an dem Licht, das ihre Herzen erleuchtet. Denn zur rechten VerkÃ¼ndigung Meiner Liebelehre gehÃ¶rt auch eine Tatliebe, es gehÃ¶rt ein Lebenswandel in uneigennÃ¼tziger NÃ¤chstenliebe dazu, der auch den Mitmenschen veranlassen wird, die Gebote der Gottes- und der NÃ¤chstenliebe zu erfÃ¼llen....
Amen





Gemeinsames Liebeswirken in der Endzeit....

B.D. 3343 vom 24. November 1944, aus Buch Nr. 43

Die Meinen werden sich eng zusammenschlieÃŸen mÃ¼ssen, wollen sie in der letzten Zeit nicht schwach und mutlos werden. Sie mÃ¼ssen einander aufrichten und sich Mut zusprechen, sie mÃ¼ssen vereint Meine Hilfe erbitten und glÃ¤ubig erwarten, sie mÃ¼ssen sich jede Gelegenheit zunutze machen, Mein Wort zu hÃ¶ren, die Liebe zu Ã¼ben und innere Zwiesprache zu halten mit Mir, auf daÃŸ sie immer wieder gekrÃ¤ftigt an ihr Tagewerk gehen kÃ¶nnen und den Anforderungen der Welt gerecht werden, soweit sie nicht umgangen werden kÃ¶nnen. Denn die Zeit wird hart sein fÃ¼r einen jeden, und wer sich die Kraft nicht holt von Mir, wer nicht die Kraft Meines Wortes auf sich wirken lÃ¤ÃŸt, dem wird sie untragbar scheinen und ihn zu Boden drÃ¼cken. Ich aber habe fÃ¼r die Meinen allzeit den Kraftspender bereit.... Mein Wort, das aus den Himmeln euch geboten wird.... Wer dieses hat, der wird auch diese Zeit durchhalten kÃ¶nnen, er wird nicht achten der Drangsal und die Not nicht so fÃ¼hlbar spÃ¼ren, er wird immer wieder herausgefÃ¼hrt, denn Ich Selbst breite Meine HÃ¤nde aus Ã¼ber ihn, daÃŸ ihm kein Leid geschehe.... Ich Selbst fÃ¼hre ihn an der Hand, daÃŸ sein FuÃŸ nicht strauchle, und Ich Selbst richte ihn auf und trÃ¶ste ihn durch Mein Wort, so er verzagt ist und sein Herz bangen will. Und darum wird Mein Wort der einzige Kraftquell sein, und zu Meinem Wort mÃ¼sset ihr euch zusammenfinden, ihr mÃ¼sset Mich zu euch sprechen lassen zu jeder Zeit, in Not und TrÃ¼bsal, in Bangigkeit und BedrÃ¤ngnis, ihr mÃ¼sset auf Meine Stimme hÃ¶ren und tun, was Ich von euch verlange.... Liebe geben stets und stÃ¤ndig, denn nur durch Liebeswirken ist die Not zu lindern. Denn dann ziehet ihr Mich Selbst zu euch, und mit Mir werdet ihr alles Ã¼berwinden.... Und so ihr auch euren Feinden Liebe entgegensetzet, werdet ihr auch geistige Erfolge erzielen kÃ¶nnen, denn wo ihr Liebe gebet, gewinnet ihr die Herzen, und ihr schwÃ¤cht so die Macht des Gegners. Und ihr werdet viel Gelegenheit dazu haben, weil die Not alle Menschen in die Lage versetzt, sich Hilfe zu erbitten. Dann werdet ihr euch bewÃ¤hren mÃ¼ssen, ihr werdet einander mit gutem Beispiel vorangehen und die Liebe praktisch ausÃ¼ben mÃ¼ssen, und Ich will euch die MÃ¶glichkeit geben, hilfreich tÃ¤tig zu sein, auf daÃŸ ihr die Mitmenschen anspornet und sie erziehet zur Liebe. Und jeder Kreis soll sich behÃ¼tet wissen von Mir, der sich zusammenschlieÃŸt im geistigen Streben, der Mir zu dienen bereit ist und Mein Wort begehrlich in sich aufnimmt.... Ich werde immer mitten unter den Menschen sein, die Mich zum Ziel haben, Ich werde ihnen offensichtlich zu Hilfe kommen in der Not, Ich werde die einzelnen zueinander fÃ¼hren, auf daÃŸ sie Mir gemeinsam dienen kÃ¶nnen, Ich werde ihnen allen Schutz angedeihen lassen, so daÃŸ sie niemals zu bangen brauchen, denn niemals wird die Not grÃ¶ÃŸer sein als Der, Der sie Ã¼ber die Menschheit kommen lÃ¤ÃŸt.... Wer Mich anerkennt, als Herrn und SchÃ¶pfer des Himmels und der Erde, der wird nur seine Gedanken glÃ¤ubig und vertrauend zu Mir zu erheben brauchen, und Ich werde ihn nicht enttÃ¤uschen.... Sein Glaube ist auch GewÃ¤hr fÃ¼r Meine Hilfe, sein Glaube ruft Meine Gegenwart herbei, und Sein Glaube lÃ¤ÃŸt Meine Vaterliebe offenbar werden.... er wird nicht vergeblich zu Mir rufen, er wird ErhÃ¶rung finden in jeder Not.... Und darum gehet unverzagt der kommenden Zeit entgegen, lasset Mich walten und fÃ¼rchtet euch nicht, denn Meine Liebe und Allmacht wird die Zeit beenden und euch, Meine Getreuen, hindurchfÃ¼hren zur ewigen GlÃ¼ckseligkeit, und ihr werdet Mir danken und Mich loben, daÃŸ ihr diese Gnadenzeit durchleben durftet, denn sie trÃ¤gt denen, die Mir treu bleiben, vermehrten Segen ein.... ein Paradies auf Erden und ein glÃ¼ckseliges Leben dereinst in der Ewigkeit....
Amen



MaÃŸnahmen gegen Liebeswirken....

B.D. 3389 vom 2. Januar 1945, aus Buch Nr. 44

Forderungen wird die Welt an euch stellen, die ihr nimmermehr erfÃ¼llen kÃ¶nnt, so ihr Gottes Gebote achtet. Ihr sollt zwar der weltlichen Obrigkeit untertan sein, doch so offen von euch verlangt wird, daÃŸ ihr Seinem gÃ¶ttlichen Willen entgegenhandelt, daÃŸ ihr also das Gebot der NÃ¤chstenliebe unbeachtet lasset und sÃ¼ndiget durch liebloses Handeln, dann sollt ihr Gott allein als eure Obrigkeit anerkennen, auf daÃŸ ihr eure Seele nicht um irdischen Vorteils willen verlorengehen lasset. Und darum sollet ihr euch den Willen Gottes fest einprÃ¤gen, ihr sollt wissen, warum ihr ihn erfÃ¼llen mÃ¼sset und welche Folgen euch ein Handeln wider Seinen Willen eintrÃ¤gt. Ihr sollt wissen, wie Ã¼beraus nÃ¶tig das Liebeswirken auf Erden ist und daÃŸ nur die Liebe allein euch erlÃ¶sen kann.... ihr sollt ferner wissen, wie unbestÃ¤ndig irdische GÃ¼ter sind und welch unvorteilhaften Tausch ihr eingehet, so ihr um dieser GÃ¼ter willen euer Seelenheil hingebet. Ihr werdet arg bedrÃ¤ngt werden, und es wird nicht leicht sein, den Anforderungen der Welt Widerstand zu leisten, doch ihr werdet es kÃ¶nnen, sowie ihr Gott um Kraft bittet und euch desto mehr Gott anschlieÃŸet, je mehr die Welt euch von Ihm trennen will. Denn dies allein bezwecket sie mit ihren PlÃ¤nen und MaÃŸnahmen, daÃŸ die christliche Liebelehre ausgeschaltet und somit Gott Selbst den Menschen entfremdet wird, Der nur durch die Liebe gefunden werden kann. Die Menschen wissen nichts von der Kraft der Liebe, ansonsten sie versuchen wÃ¼rden, diese zu erwerben. Sie kennen nur die Eigenliebe, und sie suchen ihren Besitz zu vermehren auf Kosten des NÃ¤chsten. Und also achten sie kein Gebot der NÃ¤chstenliebe, und sie fordern das gleiche von den Mitmenschen, anstatt sie zur Liebe anzuregen. Und sie werden die Menschen hart bedrÃ¤ngen, die sich die Gebote Gottes zur Richtschnur machen, weil letztere nicht im Einklang stehen mit den Geboten der weltlichen Obrigkeit. Und dann sollen sie ernstlich prÃ¼fen, wieweit der Wille Gottes erkennbar ist in den Anforderungen der weltlichen Obrigkeit.... Was dem NÃ¤chsten zum Schaden gereichet, darf nimmermehr ausgefÃ¼hrt werden, so es zu umgehen ist, d.h., soweit der Mensch nicht durch ZwangsmaÃŸnahmen unfÃ¤hig ist, sich zu wehren. Und der KÃ¶rper soll Leid und Drangsal auf sich nehmen, so er dadurch eine sÃ¼ndige Handlung abwenden kann. Denn seine Seele wird es ihm dereinst danken, indem sie ihm beisteht in seiner spÃ¤teren AufwÃ¤rtsentwicklung. Zudem ist die Not des KÃ¶rpers nicht von langer Dauer, die Seele aber muÃŸ im Jenseits bÃ¼ÃŸen, so sie auf Erden das Gebot der NÃ¤chstenliebe nicht beachtet und um irdischen Vorteils willen sich fÃ¼gt in das Verlangen der Welt, die Lieblosigkeit fordert von den Menschen. Denn so diese herrschet, dann regieret der Teufel die Menschen, und diesem dÃ¼rfet ihr euch nicht unterwerfen. Ihr mÃ¼sset ihm Widerstand entgegensetzen, selbst wenn ihr stark bedrÃ¤ngt werdet und fÃ¼r euer leibliches Leben fÃ¼rchten mÃ¼sset, denn ihr rettet dadurch eure Seele vor dem Untergang und durch euer Beispiel auch die eurer Mitmenschen, so ihr die Liebe Ã¼bet, auch wenn die Welt euch daran hindern will....
Amen





Rechtes VerstÃ¤ndnis bedingt Liebewirken....

B.D. 6436 vom 27. Dezember 1955, aus Buch Nr. 69

Jede Gelegenheit sollet ihr ergreifen, die Mitmenschen hinzuweisen auf ihre Erdenlebensaufgabe: sich zur Liebe zu gestalten.... Ihr sollet immer die Liebe predigen und darum VerkÃ¼nder Meiner Liebelehre sein, wo euch diese Gelegenheit geboten wird. Dies ist die Aufgabe derer, die sich Mir zum Dienst erbieten, und Ich werde sie segnen, wenn sie diese Aufgabe ernst nehmen und bei den Mitmenschen das VerantwortungsgefÃ¼hl erwecken, wenn sie diese anregen zum Nachdenken Ã¼ber sich selbst. Wo immer Liebe geÃ¼bt wird, dort wird auch das VerstÃ¤ndnis dafÃ¼r vorhanden sein, in welcher Zeit die Menschheit lebt.... Ohne Liebewirken aber fehlt den Menschen dieses VerstÃ